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Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 23. Mai 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deulſchlan d. 


Preußen. 

Berlin, den 17. Mai. Als Se. Majeſtät der König vor 
einigen en von Potsdam zurückkehrte und eben in dem 
auf dem Bahnhofe wartenden Wagen Platz genommen hatte, 
näherte fid ein uniformirter Poſtdiener mit einem Bittſchrei⸗ 
en in der Hand. Die wachthabenden Schutzleute ſuchten ihn 
Maudzubalten, der König aber gab ihnen ein Zeichen, den 
begann herantreten zu laſſen, und nahm demselben das Schrei⸗ 
den ab. Der Bittſteller, ein ſchon BO Mann, bat darin, 
Bin Feldzug, wenn es ſo weit ſei, mitmachen zu dürfen. Seine 
itte fol ihm von Sr. Majeſtät gewährt worden ſein. 
— Die von Preußen im Neuner⸗Ausſchuß gemachte Mit- 
Reibung hat, wie aus Karlsruhe berichtet wird, bei einigen 
egierungen günſtige Aufnahme gefunden. Preußen verlangt: 
* ein Parlament ad hoc, kein conſtituirendes, gewählt n 
en Hauptbeſtimmungen des Reichswahlgeſetzes von 1849 (au 
bis 100000 der jetzigen Bevölkerung 1 Abgeordneter). 
Mit dieſem Parlamente ſoll vereinbart werden: 1) ein 
Neues Bundesorgan mit periodiſch zuſammentretender National: 
Vertretung, deren Beſchlüſſe an Stelle der bisherigen Stimmen: 
derte des Bundestages treten, 2) die Competenz des Bun⸗ 
w organes wird erweitert auf alle gemeinnützigen Materien, 
elche bisher auf freien Conferenzen oder durch Commiſſionen 


berzandelt wurden: Heimathsrechte und Freizügigkeit, Patent. 
x etzgebung, Münz⸗, Maß⸗ und Gewicht, Civil⸗Prozeßord⸗ 


dung ꝛc.; 3) allgemeine Zoll: und Handelsgeſetzgebung in prin- 
Jpieller Beziehung unter dem Geſichtspunkte der regelmäßigen 
rtentwicelung N Verkehrsweſen zwiſchen den verſchledenen 
ſtugatsg bieten: Eiſenbahn⸗ und ſonſtige Land⸗ und Waſſer⸗ 
5 aßen, Poſt und Telegraphie, Fluß⸗ und andere Waſſerzölle; 
8 Schutz des deutſchen Handels im Auslande, Conſularweſen, 
ü nous der Flagge, 6) Gründung einer deutſchen Kriegs; Ma: 
7 8 mit Kriegshäfen und Küftenvertheidigungsanſtalten, und 
5 onſolidirung der Militärmacht Deulſchlands 5 engeres 
Fuſammenſchließen der Contingente, d. h. durchgreifende Re⸗ 
I fion der Bundeskriegsverfaſſung, um bei Steigerung der Ge⸗ 
 Muntleiftung doch die Leiſtung Einzelner zu erleichtern. 
Wie das „N. A. Voltsbl.“ berichtet, ſind der Regierung in 
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den letzten Tagen zahlreiche freudige Zuſtimmungen zu ihret 
egierung umfaſſende Maß⸗ 


gewieſen; was es jedoch werth hält in Betracht 74 m zu 
eſien.“ 


ausfragte. 


— Die „Prov.⸗ Korr.“ veröffentlicht einen Artikel „An die 


preußiſchen Wähler“, worin 5 die Zuverſicht aus 2 
Niemand werde jetzt die Heeresreform in Frage ſtellen. Wenn 
dieſer Streit ruhe, ſei dem Verfaſſungskonflikt der Grund ent⸗ 
zogen, da die Regierung niemals das Recht der Landesvertre⸗ 
tung beſtritten habe, neu sgaben,, leihe, 
zu bewilligen; nur die fiche ie Lage, in welche die Mi⸗ 
litärfrage durch unausführbare Beichlit e gerathen fei, habe 
einen ſolchen Schein 755 Die Regierung, obwohl die 
ſeltherigen Grundſätze felthaltend, läßt jetzt der öffentlichen 
Meinung Spielraum, die Parteigegenſäte durch palriotiſchen 
Aufſchwung ape geen Eire Landesvertretung, welche ge: 
meinſam mit der Regierung patrioliſche Hingebung übe, werde 
den Verfaſſungskonflikt un chwer löſen. 

Der „St. Anz.“ enthält eine Bekanntmach 
mimniſteriums, wonach denſelben vielfache Anerbietungen inak⸗ 
tiver und Militärbeamten zugegangen ſind, welche 
Verwendung disponibel ſtellen. Das Kriegsminiſterium er⸗ 


(54, Jahrgang. Nr. 41.) 
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neue Ausgaben, Steuern und Anleihen 


des Kriegs⸗ 5 
ſich zur 
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luce ſolche Anerbietungen direkt an die betreffenden General⸗ 
ommandos, reſpektive hinſichtlich der Verwendung bei den 
Militär⸗Adminiſtrationen, an die Intendanturen zu richten. 
1 ach der „K. Ztg.“ waren 1500 Arbeiter der Krupp ſchen 
Gußſtahlfabrik zur Sahne Berufen worden. Nach einem Herrn 
Krupp zugegangenen Miniſterialreſcript ſollen von ſeinen 
Technikern und Arbeitern, die zur Kanonenfabrikation unent⸗ 
behrlichen nicht eingezogen werden. 6 

u den Einberufenen gehört auch der Bildhauer Begas, 
dem die Ausführung des Berliner Schiller⸗Denkmals übertra⸗ 
gen war. Derſelbe iſt als Unteroffizier nach Halberſtadt ab⸗ 


gegangen. N 5 a 
nt In Betreff der geſetzlichen Wirkungen der aa n Mobil⸗ 
75 machung auf die beſtehenden Miethsverträge ſind nach dem 
Allgemeinem Landrecht, wenn bei entſtehendem Kriege die 
Truppen ins Feld rücken, die dazu gehörenden Perſonen an 
} ihre Miethskontrakte nur bis zum c er desjenigen Quartals 
6 ebunden, in welchem der Ausmarſch erfolgt. Nach der Ent- 
1 des Obertribunals kommt es nicht darauf an, ob 
der Krieg wirklich erklärt oder zum Ausbruch gekommen iſt; 
* es genügt, daß Jemand in Folge der Mobilmachung einberu⸗ 
55 wird und ausmarſchirt. Es find daher alle Militärper⸗ 

onen, welche in dieſem oder dem künftigen Monat ausmar 
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73 ſchiren, nur bis zum 1. Juli an ihre Miethskontrakte gebunden. 
4 7 


8 — Der „St.⸗ Anz.“ enthält eine Allerhöchſte Verordnung 
jr vom 18. Mal c., betreffend die Gründung öffentlicher Dar: 
g lehnskaſſen und die Ausgabe von Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine n. In Berlin und in den Orten, wo Filialanſtalten 
2 der preußiſchen Bank beſtehen, ſollen, wo es erforderlich iſt, 
2 Darlehnskaſſen errichtet werden, um zur Abhilfe des Kreditbe⸗ 
2 dürfniſſes, zur Beförderung des Handels: und Gewerbebetriebes 
j Paten icherheit Darlehne zu geben. Doch können auch an anderen 
kten Agenturen errichtet werden. Für den Betrag der Darlehne 
ſollen „Darlehnsſcheine“ ausgegeben werden bis zur 
ve Höhe von 25 Mill. Thalern. Die Scheine vertreten in Zah: 
lungen die Stelle des baaren Geldes und werden bei allen 
öffentlichen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerth angenommen; 
5 im Privatverkehr tritt kein Zwang zu ihrer Annahme ein. Die 
Daarlehne werden nur im Betrage von wenigſtens 50 rtl., in 
1 der Regel nur auf 3 Monate und nur ausnahmsweiſe bis zu 
17 6 Monaten gewährt werden. Die Sicherheit kann beſtehen in 
K Verpfändung im Inlande lagernder, dem Verderben nicht aus⸗ 
55 eſetzter Waaren, Boden- und Bergwerkserzeugniſſe und Fa⸗ 
ER, 5 le und 
75 rikate bis zur Hälfte, ausnahmsweiſe bis zu zwei Drittheilen 


des Schätzungswerthes, oder in Verpfändung inländiſcher⸗ 


2 oder genehmigter Geſellſchaftspapiere. Papiere, welche nicht 
N auf den Inhaber lauten, müſſen der Darlehnskaſſe cedirt wer⸗ 
2 den. Bei Fabrikaten, welche einem Preiswechſel unterliegen, 


muß eine dritte ſichere Perſon Bürgſchaft leiſten. Der Zins⸗ 
11 richtet ſich nach den für den Lombardverkehr der preußi⸗ 

+ Shen Bank en Sätzen. Wird zur Verfallzeit nicht 
Zahlung geleiſtet, ſo wird das Pfand verkauft. Die Dar⸗ 

5 yon en haben die Rechte juriſtiſcher Perſonen und Stem⸗ 
s, Porto- und Sportelfreiheit wie die preußiſche Bank. 

—— übernimmt die Verwaltung für Rechnung des Staats. 
e 


bu N 
1 Kaſſenſcheine werden zu 1, 5 und 10 zil. ausgeſtellt. Die 
ee. eingezogen. Die Fälſchung und wiſſentliche 
e 
gen der 88 1. etzbuchs. 
Privat angelegenheiten des Militärs und Mili⸗ 


0 Darlehnskaſſe wird aufgelöſt, ſobald das Bedürfniß dazu auf⸗ 
3 7 hat und ſpäteſtens 3 Jahre nachher werden alle Dar⸗ 
& Verbreitung Hr Kaſſenſcheine unterliegt den Beſtimmun⸗ 
N 1 und 122 des Sai de 

Br — Der „St. Anz.“ enthält eine Bekanntmachung des Ge: 
Kirn netal:Bojtamtes, wonach durch die gelbe ſtanſtalten in 
2 tärbeamten gewöhnliche Briefe und Geldbriefe mit einem 
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Werthinhalt bis 50 rtl. portofrei befördert werden. Die 
Adreſſen müſſen mit dem Vermerk „Feldpoſtbrief“ verſehen 
9 . genau angegeben, zu welchem Armeekorps, Diviſion, 

egiment, Bataillon, Kompagnie oder ſonſtigem Truppenthellt 
der Adreſſat gehört, welchen Grad oder Charakter oder wel 
ches Amt bei der Militärverwaltung derſelbe hat. Privat“ 
päckereien werden bis auf Weiteres durch die Lokalpoſtanſtal⸗ 
ten gegen das übliche Porto vermittelt, doch find dieſelben zu 
franküren. Poſtvorſchüſſe find. nicht anwendbar. Auch 
können die Feldpoſtanſtalten keine Auszahlung von Poſtan⸗ 
weiſungs⸗Beträgen übernehmen; bei Uebermittelung von Geld⸗ 
beträgen iſt daher von der portofreien Verſendung des Gel 
des in förmlichen Geldbriefen Gebrauch zu machen. 

Die „N. Pr. Ztg.“ meldet, Hannover habe befriedigende 
Erklärungen abgegeben, indem es bewaffnete Neutralität an- 
bietet, wahrend es früher ſich Oeſterreich zuzuneigen ſchien. 

Breslau, den 16. Mai. Der Magiſtrat und die Stadt 
verordneten von Breslau haben eine Adreſſe an Se. Majeftät 
den König beſchloſſen und noch geſtern Abend abgeſchickt. Es 
wird darin verſichert, daß Breslau an Opferwilligkeit, wie im 
Babe 1813, ſo auch jetzt keiner anderen Stadt Preußens nad: 
lehen werde. Die Adreſſe ſchließt mit dem Klageliede, daß 
der Verfaſſungskampf noch nicht beendet jei, und hofft, „die 
Weisheit Sr. Maſeſtät werde die Mittel und Wege finden, 
den inneren Konflikt, der ſo ſchwer auf dem Lande laſte, zu 
beſeitigen und das Vertrauen zwiſchen der Staatsregierung 
und dem Volke herzuſtellen, welches erforderlich ſei, um die 
für den (wahrſcheinlich bevorſtehenden) Kampf nothwendige 
nationale Begeiſterung wach zu rufen.“ ' 

Einer Bekanntmachung des Polizeipräſidenten zu Breslau 
use hat der dortige Pferdehändler Stahl für einen pa⸗ 
triotiſchen Zweck 500 rtl, geſchenkt. Die Summe wird zur 
Unterſtutzung hilfsbedürftige Familien der eingezogenen Wehr 
männer des Breslauer Landwehrbataillons verwendet werden. 

Die Stadtverordneten zu Stettin, Düſſeldorf und 
Dortmund haben ebenfalls Petitionen an Se. Majeſtät den 
König beſchloſſen, worin um Erhaltung des Friedens gebeten wird, 
Köln, den 15. Mai. Die Stadtverordneten haben eine Pr’ 
tition an Se. Majeſtät den König beſchloſſen, worin ſie um 
Erhaltung des Friedens bitten. 2 

— Nach der „Prov.⸗Korr.“ hat der Erzbiſchof Melchers 
bald nach ſeinem Amtsantritte an die Mitglieder ſeines Spren⸗ | 
gels einen Hirtenbrief erlaſſen, worin er alle Stände und Be: 
rufsklaſſen zur Treue im Glauben und zum Gehorſam in der 
Liebe eindringlich ermahnt, und ſchließlich über den Gehorſam 
gegen die Obrigkeit Folgendes ſagt: „Ich richte meine Stimme 
noch einmal an Euch alle, die Ihr meiner oberhirtlichen Für’ 
ſorge anvertraut ſeid, um Euch zu ermahnen zum chriſtlichen 
Gehorsam gegen Eure rechtmäßige Obrigkeit. Der Gehorſam 
iſt das Kennzeichen eines wahren Chriſten. Ich vertraue in 
dem Herrn, geliebte Erzdiözeſanen, daß Ihr mit dem Beiſpiel 0 
freudigen Geborſams gegen die rechtmäßige Obrigkeit in Staat 
und Kirche in allen gerechten und billigen Dingen ſämmtlichen 

Unterthanen voranleuchten werdet.“ } 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Rendsburg, den 14. Mai. Das hier befindliche öfter: 
reichiſche Feldlazareth Nr. 9 hat geſtern Befehl erhalten, ſo⸗ 
fort zu packen und über Altona und Hannover nach Oeſter⸗ 
reich zu überfiedeln. Es ſoll angeblich in Italien Verwendung 
finden. Zur Bildung eines neuen Lazareths hierſelbſt ſollen 
Anſtalten getroffen werden. Auch das in Altona befindliche 
Lazareth ſoll dem Vernehmen no die Heimath beordert ſein. 
Kiel, den 16. Mai. Die „Kiel. Ztg.“ meldet, daß nach 
einer Verordnung der holſteiniſchen Landesregierung bei den 
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ä ſteiniſchen Zoll-, Poſt⸗ und Telegraphen tationsla en preu⸗ 
12 Ka e nicht me 935 Babu e 


men werden ſollen. 


8 Sachſen. 

Dresden, den 16. Mai. Die ſächſiſchen Rüſtungen find 
nun als beendet zu betrachten. Die Bataillone haben die 
Stärke von 800 Köpfen erhalten und je eine Depotkompagnie 
Ormirt, Die Schwadronen find auf 100 Pferde gebracht. 
ie beiden reitenden und 8 Fuß batterien ſind mobil gemacht. 
Die Fußbatterie rückt mit 132 und die reitende mit 210 Pfer⸗ 

n ins Feld. Eine Feſtungskompagnie iſt nach dem König: 
kein verlegt. Pioniere ſollen nach Löbau, Bautzen, Meißen, 

leſa, Chemnitz und Leipzig geſandt worden ſein, um die 
Enn un der dortigen Brücken vorzubereiten, die ſofort bei 
dem Einmarſch der Preußen ins Werk geſetzt werden ſoll. Die 
Pioniere haben 30 Pontons in die Elbe gelaſſen, dieſelben mit 
hren Fahrzeugen beladen und nach Pirna gefahren, Die 
Jortſchaffung der Schätze der Mitglieder der königl. Familie 
n die engliſche Bank hat das Vertrauen ſehr erſchüttert. 
Dresden, das ſchöne, geprieſene Elb „Florenz, hat jetzt eine 
e e a \ 

— Die „Allg. 805 ſchreibt: Das Thor des königlichen 
Schloſſes, ſonſt im & } 

Publikum offen, iſt feit geſchloſſen. Durch die Fenſter des 
grünen Gewölbes blickt man in ausgeräumte Schränke. Der 
König iſt in Pillnſtz. ’ 


f Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 16. Mai. Die vollſtändige Mobilmach⸗ 
van der heſſen⸗darmſtädtiſchen Armee⸗Diviſion iſt heute be: 
chloſſen worden. 


Herzogthum Naſſau. 
Der Landtag iſt vertagt worden, weil er wegen der ange⸗ 
ordneten Kriegsbereitſchaft der Truppen Beſchwerde geführt hat. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 18. Mai. Es heißt, in der mor⸗ 
gen ſtattfindenden Sitzung des Bundestages würden die Mit⸗ 
lelſtaaten Oeſterreich und Preußen über die Motive ihrer Rüſt⸗ 
ungen befragen, und man lege großes Gewicht auf die Ant⸗ 
Port Preußens, die eine ſehr bedeutſame Entſcheidung veran⸗ 
aſſen könnte. 6 2 

— In der Sitzung der Bundesverſammlung am 19. wurde 
folgender Antrag der auf der Bamberger Konferenz vertreten 
geweſenen Staaten eingebracht: Diejenigen Regierungen, welche 
über den Friedensſtand gerüſtet haben, zu erſuchen, in der 
nächſten Sißung zu erklären, ob und unter welchen Bedingun⸗ 
00 ſie bereit ſeien, gleichzeitig vor einem in der Bundesver⸗ 
demumlung zu vereinbarenden Termine den Friedensſtand wie⸗ 

rherzuſtellen. — Der niederländiſche Geſandte beantragte, 
ya Austritt Luxemburgs aus dem Bund zu genehmigen, Die 
flolummung hierüber wird am 24. ſtan finden. Sachsen vr: 
baͤrte ſeine Bereitwilligkeit, den Friedensſtand herzuſtellen, ‚jo: 
bald eſterreich und Preußen ſich über die Abrüſtung verein⸗ 
art hatten. Oeſterreich ſprach betreffs der Verhandlungen 

iſchen Hannover und Preußen die a der aus, daß jene 
binglerungen keine der Bundesverfaſſung widerſprechenden Ver⸗ 
beralichtziten eingehen würden. In den Motiven des Bam⸗ 
8 fer Antrages wurde auf die befriedigenden Erklärungen 
dene wech und Sachſens, ſowie auf die Zuſicherung Preu⸗ 
Furs, blos zur Vertheidigung zu rüsten, hingewieſen und die 
mung ausgeſprochen, daß die europaäiſche Stellung Preu⸗ 

& feinen Bundespflichten keinen Eintrag thun könne. Die 
kuſſion über die Priorität der Rüſtungen wurde als ge: 
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ommer und Winter als Durchgang dem 
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ſchloſſen erklärt. Der Antrag auf Ausſcheidung Luxemburgs 
— mit der Pe ni der Intereſſen motivirt, 
wodurch die Niederlande oft 15 higt ſeien, der Förderung 
deutſch⸗ nationaler Zwecke ihre Mitwirkung zu verſagen. 


Baiern. 

München, den 12. Mai. Trotz des Kriegslärmes wird 
die Nachricht nicht überhört, daß ein Jude Namens Rofenthal 
zum Aſſeſſor am Stadtgericht zu München ernannt worden 
iſt. Es ist dies der erſte Fall in Baiern, daß ein Jude zu 
einem Staatsbeamten ernannt worden iſt. g 0 
König Ludwig! iſt heute im beſten Wohlſein aus Nizza 
zurück hier wieder angefommen. 

Bamberg, den 16. Mai. Die hier ſtattgefundene Minis 
ſterkonferenz hat in Bezug auf den weiter einzuhaltenden 
in den ſchwebenden Tagesfragen zwiſchen den bei der Konferenz 
betheiligten Regierungen ein allſeitiges Einverſtändniß erzielt. 


Deſter teich. 

Wien, den 15. Mai. Mit Bezug auf die Deklarationen 
der am Friedenskongreß in Paris vertretenen Mächte vom 
16. April 1856, betreffend den Schutz des Handels zur See 
in Kriegszeiten, hat der Kaiſer folgende Verordnun 
Mai c. erlaſſen: Handelsſchiffe und ihre Ladungen koͤnnen aus 
dem Grunde, daß dieſelben einem Lande angehören, mit wel⸗ 
chem Oeſterreich im Kriege iſt, von öſterreichiſchen Kriegsſchiffen 
zur See nicht aufgebracht und noch als gute Priſe erklärt wer⸗ 
den, wenn die feindliche Macht den öſterreichiſchen Handels⸗ 
ſchiffen gegenüber Gegenſeitigkeit beobachtet. — In Lemberg 
hat der Graf Starzenski, durch den Kaiſer ermächtigt und bes 
rufen, einen Aufruf erlaſſen zur Bildung einer polniſchen Rei⸗ 
terlegion für die Dauer des Krieges blos aus Eingebornen. 
Der Graf ſagt in dem Aufrufe: „Wie der e und die 
Macht Oeſterreichs ein Schild unſerer (der 15 en) Rechte ge⸗ 
worden, ſo müſſen ſich auch alle unſere Hoffnungen nur auf 
die Stärke dieſes Reiches ſtützen.“ — In Folge kaiſerlicher 
Entſchließung iſt eine g von Freiwilligen für das 


Matroſenkorps an der Küſte von Iſtrien, Dalmatien und Kro⸗ 
atien angeordnet worden. Ni 
Böhmen, Mähren und Steiermark, ſondern auch in Oberöſter⸗ 
reich geht man mit der Bildung eines Freikorps um. — Nach 
der „Schl. Zig.“ haben die Truppenbewegungen auf der Rei⸗ 
8 Bahn begonnen. Am 9. Mai wurden 
8000 Mann von Turnau nach Joſephſtadt und am 12. 
900 Mann von Pardubitz ebendahin befördert. In den nädhs 
ſten Tagen werden die Dislokationen größere Dimenſionen an⸗ 
nehmen. Die Hauptmacht, welche an der Süpfeite des Rieſen⸗ 
ebirges Aufſtellung nimint, wird vorläufig um die beiden 
Seftungen Joſephſtadt und Königgrätz concentrirt, von wo 
aus dann die Vertheilung bis an die Grenze erfolgen wird. 
— Die zurüdbeorderten mexikaniſchen Freiwilligen find hier 
eingetroffen und wurden für die öſterreichiſche Armee aſſentirt. 
— Die Formel „Zollverein“ in dem Verbot der Getreideaus⸗ 
fuhr fcheint blos ein diplomatiſcher Ausdruck zu ſein, denn es 
werden Spezjallicenzen für befreundete Länder ertheilt. — 
Aus Grätz ſchreibt man Aus Steiermark gehen die Truppen 
ſtatt nach dem näheren Italien nach Böhmen. Die ganze 
Münte iſt unter die Waffen gerufen worden. 20000 
Mann Grenzer ſollen nach Dalmatien und Italien, 12000 
Kroaten in Eilzügen an die ſchleſiſche Grenze beordert werden. 
Wie überall in Oeſterreich, iſt auch in Steiermark Armut 
und Elend ſehr groß. An der kroatiſchen Grenze haben fi 
ſchon Räuberbanden gebildet und in einer Nacht wurden zw 
Wirthshäuſer mit bewaffneter Hand geplündert. Viele Fe 
willige laſſen ſich aus Noth anwerben, da fie ſonſt nichts zu 
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leben haben. — In Ungarn iſt die Stimmung der Regie⸗ 
rung nicht 25 - well die Regierung nicht daran denkt, 
Coneeſſionen zu machen. Bei der Bildung der fünften Ba: 
taillone wird bis auf 16 Jahre gediente Mannſchaften zurück⸗ 
egriffen und die Reklamationen zurückgewieſen. Unter den 
} Beau imentern befinden ſich ebenfalls ergraute Familien⸗ 
‚väter. Ungarn muß auffallend viel Pferde liefern. Der un⸗ 
gariſche Landtag hat Petitionen behufs Empfehlung an die 
„leiner Zeit einzuſetzende verantwortliche Regierung“ vorläufig 
in das Archiv des Hauſes niedergelegt. Die gegenwärtige 
„geſetzlich nicht beſtehende“ Regierung beſteht dem Landtage 
egenüber rechtlich gar nicht. — Oeſterreich will in Italien 
290000 Mann verwenden und die Armee gegen Preußen auf 
320000 Mann bringen. Man hofft, 40— 50000 Freiwillige 
anzuwerben, da eine Maſſe unbeſchäftigter Arbeiter unter die 
Fahnen treten werden, wo ſie wenigſtens vor dem Erbungern 
Zeſchützt find. Alle Kadetten, die kaum 18 Jahre alt find, 
werden zu Offizieren ernannt und man fordert junge gebildete 
Leute auf, unter die Fahnen zu treten, mit dem Verſprechen, 
fie bald zu Offizieren befördern zu wollen. — Von Padua 
über Rovigo bis an den Po beſteht ein förmlicher Militär 
cordon. An der Brüde zwiſchen dem Lido und dem öffentli⸗ 
1 Bien in Venedig wird fleißig gearbeitet. Am Littorale 
dis Maldamocco werden Forts gebaut. In Peschiera find 
bereits im Feſtungsrayon die Bäume raſirt und Einwohner, 
die ſich nicht auf 3 Monate verproviantiren können, ausgewie⸗ 
fen, Die Brücke über den Mincio wurde unterminirt. 
,Die Bildung der Freſwilligenkorps ſchreitet zwar an 
manchen Orten ziemlich raſch fort, aber im Ganzen ſcheint 
doch dieſe patriotiſche Bewegung hinter den Erwartungen zu: 
rückbleiben zu wollen. In Brünn hat ſich eine Verſammlung 
e Notabilitäten ganz beſtimmt gegen die Errichtung 
nes Freikorps ausgeſprochen und ſich nur zu temporären 
heldbelträgen bereit erklärt. In Ungarn rührt ſich bis jetzt 
keine Hand freiwillig. In Böhmen iſt es von den „ſchwarzen 
Jägern“, welche die Ehre des erſten Schuſſes haben wollten, 
eder till geworden. Die ſteiriſchen Schützen wollen gegen 
Benetien verwendet fein, In Görz mußte der Gemeinderat 
aufgelöſt werden, weil ſich derſelbe geweigert hat, für die 
Nilitär⸗Einguartierung Sorge zu tragen. 
E Der F3M. Benedek, Kommandur der Nordarmee, 
hat aus dem Hauptquartier Wien unterm 12. Mai einen Ar⸗ 
meebefehl exlaſſen. Er ſpricht darin die Erwartung aus, daß 
eder Soldat die größte Hingebung mitbringe zur Abwehr und 
Bekämpfung eines Feindes, der es wagt, ungerecht und muth⸗ 
willig unſern Kaiſer und ſeine Monarchie zu bedrohen. 


5 Frankcelch. 

Paris, den 14. Mai. N. Südfrankreich ſpricht man von 
Truppenverſtärkungen und Bildung eines Obſervationskorps 
von Mann im Departement der Seealpen. Dieſes 
Korps 117 Kantonnements in Cannes, Antibes, Graſſe, 
ae, Villafranca, Monaco und Mentone. Ueberall wurden 
e vorgenommen. In Toulon dagegen iſt 
alles ruhig. : ’ 3 
— Die „Patrie“ ſchreibt: Freiherr von Budberg, Lord 
Cowley und Drouyn de l' Huys haben die Grundzüge eines 
Programms aufgeſtellt, welches die definitive Regelung der 
drei Fragen wegen Venetien, der Elbherzogthümer und der 
deutſchen Bundesreform in ſich ſchließen ſoll, Drouyn de 


A I abe darauf eine Depeſche feſtgeſtellt, welche für di 
Hubs h auf depeſche ftaeite ür die 


te von Wien, Berlin und Florenz beſtimmt iſt und 


aus Italien nach Paris zurückgekehrt. — 
ptfchaft it nach England ab 


g Bi morgen an ihre Beſtimmungsorte geſchickt werden ſoll. — 
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— Der „Moniteur“ ſagt, die Ausſicht auf Erhaltung des 
Friedens habe eher zu⸗ als abgenommen. Andere Zeitungen 
melden, daß Frankreich, England und Rußland ſich 5 
die Eröffnung diplomatiſcher Verhandlungen herbeizuführen. 
Das „Pays“ fürchtet, daß die diplomatiſchen Verhandlungen 
erfolglos bleiben, und tröſtet damit, daß dieſelben während 
des Krieges fortgeſetzt werden würden. 


Italien . £ 

Rom. Auch im Kirchenſtaate zeigt ſich wieder das Bri⸗ 
gantenweſen. Am 12. Mai war ein Kampf zwiſchen Brigan⸗ 
ten und päpſtlichen Soldaten bei Caſtro, Provinz Froſinone, 
Zwei Soldaten und der Kapitän wurden getöblet und ein 
Sergeant ſchwer verwundet. Die Briganten hatten einen Tod“ 
ten und mehrere Verwundete. Bl 
Florenz den 10. Mai. Die Deputirtenkammer beſchäftigt 
ſich mit wichtigen Finanzvorlagen. Am meiſten Schwierigkel⸗ 
ten macht der Artikel des Finanzausſchuſſes, der die ſtalien⸗ 
ſche Rente mit einer Steuer mit 8 Prozent belegen will. — 
Die auf geſtern feſtgeſetzte Reiſe des Königs ins Hauptquar⸗ 
tier iſt aufgeſchoben worden. In Neapel, San Giovanni, 
Tebuccio, Portici, Reſina und anderen Orten find, viele ver 
dächtige Bonrboniften verhaftet worden. In Mormanno in 
Kalabrien ſtürmten fie die Bürgermeiſteret und verbrannten 
die Archive unter dem Rufe: „Es lebe Franz II.! Es lebe 
die heilige yungfrau e 

— Die Deputirtenkammer hat am 17. das die Beſteuerung 
der Reute betreffende Geſetz mit 145 gegen 141 Stimmen an 
genommen. Daſſelbe ſoll nur für das zweite Semeſter dieſes 
Jahres in Anwendung kommen. 2 

Nach offiziöſen Blättern beſteht ein vollkommenes Einver; 
nehmen zwiſchen der Regierung und dem General Garibaldi 
welcher Caprera nur auf den Ruf des Königs und wenn die 
Stunde der That gekommen üft, verläßt. Das Freikorps wird 
aus 20 Bataillonen beſtehen, welche 10 Regimenter bilden, 
Fa ſind Como, Vareſe, Bari und Barletta. Die 


reiwilligen erhalten die rothe Mütze und das rolhe Hemde 

aribaldis. Jedes Regiment ſoll aus 42 Offizieren und 1440 
Unteroffizieren und Gemeinen beſtehen. Eine große Au ah 
Venetianer treffen in Italien ein, um ſich anwerben zu laſſen, 
— Durch koͤnigl. Dekret wird die Flotte mit dem Titel einer 
Operationsarmee in drei Geſchwader getheilt. — Aus Rom 
wird berichtet, Admiral Paget habe dem König von Neapel 
Malta zur Reſidenz angeboten. Er. 

Die italientiche Armee iſt längs des Po aufgeftellt und zählt 
200000 Mann mit 400 Kanonen, Ende dieſes Monats wird 
ſie eine Reſerve von 150000 Mann haben. ' 

Die zahlreichen Verhaftungen in Neapel erfolgten in Folge 
eines unter dem Vorwande einer kirchlichen Verſammlung zu 
religiöſen Vorträgen entdedten politiſchen Klubs. Unter ben 
Verhaſteten befindet ſich ein Herzog und eine Anzahl Biſchöſe⸗ 
Die von ihren Diözeſen entfernten Biſchöfe erhielten Zwangs“ 
päſſe für ihren Biſchofsſitz. ö 


Großbritannien und Irland 


London, den 14. Mai. Arbeiterunruhen und Arbeitsein“ 
ſtellungen find wieder einmal an der Tagesordnung. In Li 
verpool wollten die Laſtträger des Docks und die Schneider 
ihre Arbeit einſtellen. Mädchen, die beim Ausleſen der Baum 
wolle bejchäftigt ſind, liefen mit aufgelöſtem Haar und ſchreien 
durch die Straßen und verlangten Erhöhung des Lobnes. 
einem Orte in Irland, wo Militärkleidungsſtücke fabrigirt 
den, verlangten die . daß alle Arbeiterinnen, die 
derſelben Arbeit wie fie beſchäftigt wären, wegen der Konkm 
renz entlaſſen würden; doch wurde dieſes unbillige Verlang 
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—. Der des Verſuches der Fälſchung preußiſcher Banknoten 
getlagte Deutſche heißt Klepp, nicht Love, wie er ſelbſt an: 
gab. Er iſt erſt 22 Jahre alt, aus Hamburg gebürtig und 
vor einigen Monaten aus Amerika herüber gekommen. — Die 
Rinderpeſt iſt jetzt auch in dem bisher davon verſchont geblie⸗ 
denen Irland ausgebrochen. In der Grafſchaft Down unfern 
Lisburn mußten 4 Stück Vieh getödtet werden und 8 Stück 
waren bereits gefallen. Um den angeſteckten Bezirk iſt ein 
Cordon gezogen worden. 5 
Im Ober⸗ und Unterhauſe erwiederten die Miniſter am 
18. auf eine Interpellation: England, Frankreich und Ruß⸗ 
land verhandeln wegen eines nach Patis zu berufenden Kon: 
greſſes. Weitere Mittheilungen zu machen ſei nicht ſtatthaft. 


Türlei. 
Der Sultan hat dem Vicekönig von Aegypten die direkte 
Erblichkeit der Thronfolge zugeſtanden. 0 
Afrika. 

n Alexandrien gibt es eine engliſche Garotterbande, 
welche von Abends 9 Uhr ab die Straßen unſicher macht. 
Am 26. April wurde der ruſſiſche Generalkonſul überfallen, 
aber wieder aus ihren Händen befreit und einer der Räuber 
zugleich verhaftet. Sämmtliche Konſuln autoriſirten ſofort 
den Polizeipräſidenten, Angehörige ihrer Staaten ohne Wei⸗ 
— ui tjtändig zu verhaften. Am folgenden Tage wurden 
A mec ita 


erſonen, meiſt Engländer, verhaftet. 

Newyork, den 5. Mai. Die Staatsjhuld der Vereinigten 
Staaten betrug am 1. Mai 28% Mill. Dollars; im Staats⸗ 
bag beſanden ſich 76 Mill. in Gold und 65 Mill. in Pa⸗ 
dieren. — Der ruſſiſche Ueberlands⸗Telegraph nach Vancou⸗ 
ders⸗Inſel an der Weſtküſte von Nordamerika und ebenſo die 
Verbindung zwiſchen dieſer Inſel und der Stadt Waſhington 
it vollendet. Am 25. April wurden die erſten Begrüßungen 
wiſchen Washington und Victoria auf dieſer Inſel (eine Ent: 
ernung von 7500 engliſchen Meilen) ausgetauſcht. Von der 


bſendung bis zum Empfang der Antwort dauerte es 24 


tunden. 
— Die Juariſten reſpektiren nicht einmal nordamerita⸗ 
Küche Schiffe. Der Poſtdampfer für das ſtille Meer „John 
tephens“ wurde auf Befehl des juariſtiſchen Generals Co⸗ 
Tona am Kap San Lucas feſtgehalten. Man wollte das Schiff 
derne nach Altata zu gehen. Der Kapitän und der Konjul 
der Vereinigten Staaten proteſtirten gegen dieſe Verletzung 
des Völkerrechts. Trotzdem mußte ſich das Schiff zu einer 
Aera, Zahlung von 3000 Fr. und zur Zeichnung von 
h echſeln im Betrage von 8000 Fr. verſtehen und dann erſt 
eßen die Augen das Schiff frei, das feine Fahrt nach San 
Francisco ortſetzte. \ 5 
eriko, Die Einnahme von Chihuahua durch die Re⸗ 
publikaner beſtätigt ſich. Die Kaiſerlichen ſollen in den Staa⸗ 
Oaxaca und Cohahuila bedeutende Niederlagen erlitten 
100 Mann Franzoſen haben ſich am 13. April nach 
ropa eingeſchifft. N 
Chili, Das Bombardement von Valparaiſo begann am 
ärz Morgens 9 Uhr. Die Schiffe nahmen ſich beſon⸗ 
die Zollmagazine und die anderen Staatsgebäude zur 


hr delle. In zwei Straßen brach bald Feuer aus, das, da 


ganze Stadt von Holz erbaut iſt, große Verheerungen an⸗ 
tete, Die nordaneefänfihe lone war der Stadt 0 nahe 
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als möglich auf 


ern wurden Thüren und Fenſter zertrümmert. In 
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6 ice hinter derſelben befanden 
liſchen und franzöſiſchen Schiffe und hinter dieſen erſt die 
niſchen Schiffe, deren 60 Kanonen ihre Kugeln über die drei 
Linien der fremden Schiffe werfen mußten. = 

In Peru herrſchte in Folge des Bombardements von Val⸗ 
pakaiſo die größte Aufregung, fo daß die in der Hauptſt 
befindlichen Spanier nur durch Feſtnahme vor der Wuth de 
Bevölkerung geihügt werden konnten. Alles bewegliche Gr 
in Callao hat man an ſichere Orte gebracht. kin, 


Bermifhte Nachrichten. 1 
Zu Kammin in Pommern ſchlug der Blitz am Himmel⸗ 
ſahrtstage während des Nachmittags ⸗Gottesdienſtes in die 
Domkirche. Zwei Männer, die an der Wand hinter der Kan⸗ 
zel ſaßen, würden betäubt. Der eine konnte in der 
bleiben, der andere aber mußte nach Haufe gebracht werden: 
er hat auf dem Rücken eine Zeichnung wie Eisblumen am 
Fenſter und iſt noch gelähmt. Die Beſchädigung der Kirche 
iſt unbedeutend. Der Gottesdienſt wurde fortgeſetzt und mit 
„Nun danket Alle Gott“ beſchloſſen: 


Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Bavaria“, Kapitn 
Taube, en de Ein ber Hamburg: Amerikanischen 13 


ne haft, ging, expedirt von Herrn Aug 
olten, William Miller's Nach. am 5. Mai von Hambur 
nach Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packetpo 


hatte daſſelbe 70 Paſſagiere in der Kajüte und war das Zwi⸗ 


an 
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ſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie auch der Laderaum 


mit Waaren. 

Hamburg, den 10. Mai. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
dampfſchiff „Teutonia“, Kapitän Taube, am 28. April von 
Newyork abgegangen, iſt nach einer a ſchnellen Reiſe 
von 10 Tagen 17 Stunden am 9, d. Nachmittags 5 Uhr in 


Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die für 


Southampton und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, ur 
8 Uhr die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt 
236 Paſſagiere und 750 Tons Ladung. 

Hamburg, den 12. Mai. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
dampfſchiff, . N 
am 15. April von hier und am 18. April von 1 8 
abgegangen, ift nach einer Reiſe von 11 Tagen 6 Stunden 
am 29. { 
gekommen. ; Y 

In Hamburg it am 10. Mai das S 


chiller⸗Stand⸗ 
bild feierlich enthüllt worden. g 


llemannia“, Kapitän Trautmann, welches 


pril 10 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork an, 
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In Nürnberg und 14 7 wegen 5 \ 


Bierpreiſe ſehr arge Exze unden. Verſchiedenen 

erpreiſe ſ ge Erz i ſch Nurnberg 
wurden 21 Verhaftungen vorgenommen. In Fürth ſoll der 
Erzeb noch viel ärger geweſen fein, 1 

Im Königreich der Niederlande bat bis jetzt die Rin- 
derpeſt folgende Opfer gefordert: 1) in Nordholland find 18088; 
Stück geſtorben und 9650 wurden getöbtet; 2) in der Provinz 
Utrecht ſtarben 2278 und 104 wurden getödtet; 3) in Nord⸗ 
holland ſtarben 443 und 334 wurden A Das Land hat 
alſo im Ganzen bis jetzt 30897 lan 175 We 

n Havre zeigt ſich eine große muſikaliſche Merkwürdigkeit 

n e ale Flöte. Er heißt Don 1 5 de 
reyra und gebraucht ſtalt des Inſtruments nur feine H 
und ſeinen Mund. Er treibt die Nachahmung zu einer ſol⸗ 
chen Vollendung, daß auch das geübteſte Ohr getäuſcht wer⸗ 


den könnte. ER 
Ju Nancy hatte am 5. Mai eine junge Schauſpielerin 
einer Gas⸗ 


925 Unglück, daß ſie mit ihrem kurzen Gazerocke 
flamme zu nahe kam und ſofort von den 


lammen ergriffen 
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wurde. Verſuche, die Flammen zu erſticken, blieben erfolglos 
und die junge Ane mußte qualvollen Leiden erliegen. 
Die Exploſion des engliſchen Dampfers „European“ vor 
Aspinwall hat ungewöhnlich große Zerſtörungen angerich⸗ 
der ganzen Stadt fühlte man die Erſchütterung und 
aſt alle Häufer litten. Das 400 Fuß lange Werft, von wel: 
em das Schiff eben ſeine Ladung einnahm, wurde ganz in 
Fetzen zerriſſen, das große benachbarte Ladungshaus ſtürzte 
als Trümmerhaufen nieder. 50 Menſchen kamen um und ſehr 
viele erhielten Verletzungen. Anfangs ſchrieb man das Un⸗ 
Hag einer Pulverexploſton zu; es fand ſich jedoch, daß 70 
Shen Nitroglycerin (Sprengöl) die Schuld trugen. 
Nach amerikaniſchen Zeitungen ſoll auf der Inſel Kuba 
Petroleum in ſolcher Menge entdeckt worden ſein, daß die 
reichſten Oeldiſtrikte der Vereinigten Staaten dadurch in Schat⸗ 
ten geſtellt würden. 


Chronik des Tages. 

Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Appellationsgerichtsräthen ‚A Reiche 15 € } = m 25 
brodt zu Breslau den Charakter als Geheimer Juſtizrath 
zu verleihen. 


Verräther und Erretter. 
Criminal ⸗ Novelle von Ernſt Fritze. 


Fortſetzung. 
17. 


29 Der Altgeſelle Anſelm. 


Wie es oft zu gehen pflegt, wenn man in wichtiger 
Angelegenheit einem Gedanken erſt Spielraum gegeben 
hat, daß es uns Tag und Nacht foltert, bis ſich ein fefter 
Entſchluß daraus formt, ſo erging es dem Werkführer der 
Meiſterin Graßhof. 

Nachdem er erſt den Gedanken gefaßt, Johannes Haſſe 
müßte jedenfalls auf demſelben Wege zu derſelben Zeit 
geweſen ſein, wie Heinrich Grunert und der ermordete 
Ehlers, ſeitdem beſchäftigte er ſich ausſchließlich mit der 
Idee, etwas Näheres darüber zu erforſchen. 

Er überlegte, daß am Sonntag, wo halb Salzberg im 

oldenen Lamm Kaffee zu trinken pflegte, keine Gelegenheit 
Fin werde, unbemerkt ausführliche Aufſchlüſſe darüber er⸗ 
halten zu können, und er faßte daher den Entſchluß, ſo⸗ 
gleich am nächſten Nachmittag ſeine Wanderung dahin 


Zr eg Ein Vorwand zu feiner Entfernung fand ſich 
a 


„und wenn ſich auch die Frau Meiſterin etwas be⸗ 
fremdet über Anſelms Verlangen zeigte, den Nachmittag 
eines Werkeltages für ſeine Privatangelegenheiten in An⸗ 
pruch zu nehmen, fo war ſie doch viel zu ſehr von der 

flichttreue ihres Werkführers überzeugt, um nicht zu glau⸗ 
ben, daß fein Wunſch durch die Nothwendigkeit gerechtfer⸗ 
tigt werde. 

Anſelm ging in beſter Laune fort aus dem Hauſe. Sein 


Blick grüßte Lina ſo herzlich freundlich, daß in ihrem In⸗ 
nern eine Ahnung ſeines Vorhabens aufftieg. N 
Wohlgemuth wanderte der gute Menſch, der für Hein⸗ 


eine wahre Hochachtung empfand, über den 


Grunert 
erg N 
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hinweg und dachte bei jedem Schritte daran, 


je . Re} 
daß es ganz unmöglich iſt, ſich nicht zu begegnen, wenn 
man um dieſelbe Zeit im Walde pe fe Seine Zu 
verſicht flieg. Der Pfad war nicht breit und dicht einge 
engt vom Unterholze einerſeits und vom Bache anderer⸗ 
ſeits. Bis dahin hatte er nie fo genau auf die Beſchaf⸗ 
fenheit dieſes Waldweges geachtet. Er fand ihn auch weit 
kürzer, als er gedacht hatte, namentlich aber fiel ihm bei 
der Stelle, wo Ehlers der Beſchreibung nach gefunden 
war, auf, daß fie fo ſehr nahe am goldenen Lamm war.“ 
Sollte ſich denn nicht nachweiſen laſſen, daß man von dort 
aus Stimmen erkannt haben könne? 

Anſelm betrat mit dem Anſchein großer Sorgloſigkeit 
die Wirthsſtube, die, feiner Erwartung gemäß, leer war. 
Der Wirth ge ſich ſogleich zu ihm, brachte ihm felbft 
einen Krug Bier und verrieth große Luſt, ſich die Lange⸗ 
weile durch ein luſtiges Plaudern zu vertreiben. 

Anſelm war einverſtanden damit. Im Kurzweil der 
Unterhaltung beförderte er den Zweck ſeines Kommens am 
beſten. Er überließ ſich übrigens mit kaltblütigem Humor 
der Redſeligkeit des Wirthes und paßte nur auf die rich⸗ 
tige Gelegenheit, um ſie dahin zu lenken, wohin er ſie 
haben wollte. 

Das machte ſich ſehr bald. Der Wirth beklagte ſich, 
ob mit Recht oder aus Großprahlerei, über die Stodung 
ſeines Geſchäftes und meinte, es wäre ſonſt nie vorge⸗ 
kommen, leere Bänke im goldenen Lamm zu finden. 

„Das Gaſthaus liegt aber auch reizend,“ ſagte Anſelm, 
indem er feine Blicke über die nächſtliegenden Höhen ſchwei⸗ 
fen ließ. „Sie haben auch viele Dörfer und kleine Städte 
in nächſter Nähe. Da giebt es immer Leute, die den 
Nachmittag frei haben zum Luſtigſein. Am Kaufmann 
Ehlers haben Sie auch wohl einen eifrigen Beſucher ver⸗ 
loren?“ 

„Ach freilich! das war ein mobiles Männchen, ließ 
tüchtig was draufgehen und machte oft, daß die ganze 
Geſellſchaft luſtig wurde. Ehlers hatte immer Geld, das 
wußten meine Gäſte und das wußte auch ich. Solche 
Cumpane verliert man nicht gern. Es gab ein ungeheures 
Lamento, als ſein Tod hier kund wurde. Seitdem will 
die Kegelparthie, deren Stifter Herr Ehlers war, nicht 
mehr in Gang kommen.“ 1 
„Bei 41 Tinae Vergnügungen muß immer Einer die 
Seele des Ganzen fein,” meinte der Altgeſell höchſt weiſe 
und ſtärkte ſich für den nun folgenden Angriff erſt durch 
einen großen Schluck Bier. 

„Ei freilich,“ beantwortete der Wirth die weiſe Bemer⸗ 
kung. „Was wird denn aus der Mordgeſchichte? Man 
hört gar nichts mehr davon?“ * 

„Die ganze Mordgeſchichte iſt eine curioſe Geſchichte,“ 
erwiderte Anſelm bedächtig. 5 

„Ja freilich, ſehr curios. Der ganze Molkenberg if 
dadurch in Verruf gekommen.“ 

„Haben Sie von hier aus den Lärm nicht gehört?“ 

„Ei freilich. Es iſt gar nicht weit von hier geweſen.“ 
Er zeigte mit der Hand nach der waldbewachſenen Anhöhe. 
„Sehen Sie, dort ungefähr iſt der Platz, wo Ehlers ge. 
funden worden iſt, wenn die Windung des Weges nich 
wäre, fo würde es kaum fünf Minuten weit fein.“ 
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1 „Wenn Sie hier etwas gehört haben, warum find Sie 
denn Eglers nicht zur Hilfe geeilt?“ 

„Ja, du meine Güte, wer dachte denn, daß er in Ge⸗ 
fahr ſchwebe, todtgeſtochen zu werden.“ 

„Wenn Jemand Hilfe ruft, jo muß Noth da ſein.“ 

„Ehlers machte ſtets ſein Stückchen Scandal, wenn er 
heim ging. Darüber haben wir uns ſtets amüſirt, alſo 
auch diesmal.“ 

„Ich erinnere mich des Tages ſehr genau — es war 
ſchrecklich dunſtig und nebelig, was ſonſt in dieſer Jahres⸗ 
zeit ſelten vorkommt.“ 

„Ja freilich! Deshalb brach auch Ehlers früher auf, 
als ſonſt. Er war überhaupt an jenem Tage ſonderbar 
. Er ſprach mehrmals von Auflauern und von 
Todtſtechen, zog dabei das häßliche Meſſer, welches wie 
ein Banditenwerkzeug ausſah, aus der Seitentaſche und 
ließ es auf⸗ und zuſchnappen. Mir wurde unheimlich zu 
Sinne und ich war froh, ihn gehen zu ſehen, ohne daß er 
hier Zank angefangen hatte.“ 

„Er ging früher heim, ſagen Sie; war er denn ſchon 
fort, als die Poſt ankam?“ / 

„Ei freilich! Kurz zuvor machte er ſich auf den Weg.“ 

r blinzelte ſtark mit den Augen und ſuchte feinen Mie⸗ 
nen den Ausdruck von Bedauern zu geben, indem er hin⸗ 
ufügte: „Todten muß man nichts nachreden, aber die 

ahrheit zu ſagen, er war ſtark angetrunken! Als er 
dort den Weg hinauf ſchwankte, gröhlte er ſein Lieblings⸗ 
lied: „O wie wohl ift mir am Abend, wenn zur Ruh’ 
die Glocken läuten — bum — bum — bum — bum!“ 
Er hatte eine beſondere Kraft in der Stimme, wenn er 
) Runfen war und entwickelte eine wunderbare Fertigkeit 
bum — bum“ gleich einer Kirchenglocke hervorzuſtoßen.“ 
„Hörten Sie, daß ein Wortwechſel dieſen Geſang unter» 

brach pr fragte Anſelm. 
N „Nein. Ich mußte jeden Augenblick die Poſt erwarten, 
denn der Poſtillon hatte ſchon ſignaliſtrt, deshalb begab 
N mich in's Haus, um den Briefbentel zu holen, den 
die oft von hier aus mitnimmt.“ 
„Kamen Paſſagiere mit der Poſt, die hier abſtiegen?“ 
„Das weiß ich nicht! Warum fragen Sie danach?“ 
Rapte der Wirth, ohne beſonders Gewicht auf feine Frage 
| egen. 
anke ch dachte nur, wie gut es geweſen wäre — das Un⸗ 
alu wäre wahrſcheinlich nicht geſchehen,“ ſprach Anſelm 
ugweichend. „Außerdem giebt's einen zuverläßigen Zeugen.“ 
fer Barten Ste mal, lieber Herr, das wollen wir doch 
un uſtellen ſuchen,“ meinte der Wirty ſehr haſtig und 
Air fährig. „Sehen Sie doch — daran habe ich noch 

cht gedacht! He — Martin!“ . 

Ra Der Hausknecht Martin kam auf dieſen Ruf mit ſchwer⸗ 
Gale Eile durch das Haus und ſtellte ſich in die offene 

aftſtubenthür. j 
fa „Strenge Dein Gedächtniß ein bischen an, Martin und 
59 mir, ob Du Dich wohl des Tages erinnerſt, wo der 
Wufmann Ehlers todt aufgefunden wurde,“ ſagte der 
Wirth leutſelig. Martin lachte mit dem ganzen Geſichte. 
in Wohl erinnere ich mich!“ ſprach er ſtolz. „Es hatte 
in > 
der Ferne gewittert, hier aber nicht. Dafür kriegten 


\ 1 1 


> 


DN N eee e 
N ien 


wir einen Höhenrauch, wie ich ihn im Leben noch nicht 
geſehen habe.“ N 
„Richtig!“ rief der Wirth freundlich. „Biſt nicht fo 


Wieder lachte Martin mit dem ganzen Geſichte. „O, 
55 12 55 für dumm gekauft, hat ſein Geld weggeſchmiſſen, 

err!“ 

„Wollen ſehen, ob es wahr iſt. Erinnerſt Du Dich, 
ob an jenem Tage Paſſagiere abgeſtiegen ſind, die nach 
Salzberg wollten?“ 

„Ei freilich!“ ſprach Martin, mit demſelben Ausdrucke 
dieſe Ausrufung anwendend, wie ſein Herr es that. An⸗ 
ſelm lachte verſtohlen darüber. 

„Ein junges Herrchen ſtieg aus und der Herr Pfarr⸗ 
dtn en von Salzberg, der vorhin hier vorüber fuhr, 
ieg ein.“ Ä 

1 Pfarradjunct Pettri, — der jetzige Pfarrer von 
Gundlingen?“ fragte Anſelm erſtaunt, aber freudig. 

„Derſelbige“ — referirte Martin ſeelenvergnügt. „Ich 
erkannte ihn gleich wieder, als er, vor einer Stunde etwa, 
hier vorfuhr und nach dem Fahrwege fragte, welcher nach 
Salzberg führt.“ Anſelm faltete ganz insgeheim mie! 
Hände. Da hatte er ja einen neuen Zeugen, der den⸗ 
ſelben Weg gemacht haben mußte. 

„Alſo — ein junges Herrchen ſtieg aus,“ ſetzte während 
dieſer Zeit der Wirth ſein Examen fort. „Du weißt 
nicht, wer's geweſen iſt?“ 

Martin ſann einen Augenblick nach. Er ſchüttelte ſein 
Haupt. „Geſehen habe ich ihn nochmals, aber wie er 
heißt, weiß ich nicht. Es war ein feines, elegantes Stadt⸗ 
berrchen, mit einem blaſſen Geſichte und furchtfamen Augen. 
Ich ſah es ihm an, daß es ihm keinen Spaß machte, 
allein durch den Wald zu gehen, und neckte ihn deshalb.“ 
Er ſtockte plötzlich und rief nach einigem Beſinnen: „O 
ja — Sie müſſen ihn ja kennen, Herr, er fuhr ja zwei 
Tage ſpäter mit der Mittagspoſt wieder retour und ſprach 
mit Ihnen in der Laube draußen.“ 0 

„Ach ſo — der? Das war der junge Haſſe aus Salz⸗ 
berg, — ja, ja, — daß der ſich gefürchtet hat, glaube i 
chon. Ein grundguter Mann, aber ein Mutterſöhnchen 
erſter Sorte.“ Anſelm holte ſehr tief Athen. lieb⸗ 
ſten hätte er vor Freude laut aufgeiandt. Da, hatte er 
ja den Schnellläufer, der an dem Wagen des alten Wenzel 
vorbeigeſtürzt war. N 

Martin, einmal im Redefluß, erzählte unterdeß, daß 
dieſer junge blaſſe Herr ſich ohne weiteres auf den 
gemacht und daß er recht gut gehört habe, wie er fi 
bald darauf in Trab geſetzt hätte. 

„Sehen konnte ich ihn nicht,“ ſchloß er lachend, „o der 
hören. Der junge Herr hatte Spitzhacken unter den Stie⸗ 
feln und ſein Tritt klang noch lange aus dem Walde 
heraus.“ 8 

„Wenn Du einen menſchlichen Fußtritt ſo lauge hören 
konnteſt,“ meinte Anſelm ermunternd, in das treuherzige 
Geſicht Martin's blickend, „ſo haſt Du gewiß auch Herrn 
Ehlers Hilferuf vernommen.“ Fr 

„Hilferuf?“ wiederholte Martin, „nein, Hilferuf habe 
ich gar nicht gehört. Aber fingen und gröͤhlen — ja, 


dumm, wie Du ausſiehſt!“ 0 
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das habe ich gehört noch eine geraume Zeit nachher, wo 
ger junge Herr fortgetrollt war. Ich bedauerte, daß ich 
a ha nichts von Herrn Ehlers geſagt hatte, denn er bat 
gewiß einen großen Schreck davon getragen. Er mußte 
N 5 lange vorüber ſein, da hörte ich Ehlers Stimme 
nochmals herüberklingen.“ 0 
Na „Danach wäre ja der Mord nicht vor acht Uhr geſche⸗ 
hen, wie man in Salzberg meint.“ i 
„Vor acht Uhr? J behüte!“ rief der Wirth. „Um 
neun oder noch ſpäter. Eben, das begreife ich nicht, da 
Ehlers kurz nach ſieben Uhr fortgetaumelt iſt. Er muß 
am Wege eingeſchlafen und dort überfallen ſein.“ 
5 Martin hatte ſinnend zugehört. „Nein, Herr,“ unter⸗ 
prach er den Wirth. „Gerade punkt acht Uhr muß der 
Mord geſchehen ſein. Eine Frau aus den Hütten ſagte 
mir, als es in Salzberg Abend geläutet, da hätten fie es 
N plötzlich nochmals ſchrecklich ſchreien hören und darauf 
wären die Männer hinauf geklettert, um zu ſehen, was es 
dort oben gäbe.“ 
0 Anſelm wußte nun genug. Er batte nicht allein die 
Beſtätigung feines Argwohnes erhalten, daß Johannes 
Haſſe mehr von der Geſchichte wiſſe, als er hatte merken 


laſſen wollen, ſondern er wußte faſt mit Beſtimmtheit, 


* daß er derjenige geweſen, der athemlos ins Haus geſtürzt 
und vom Lehrburſchen Franz gehört war. 
Ein Frag Unwille gegen Madame Haſſe regte ſich in 
ſeiner Bruſt. War es chriſtlich, war es liebevoll gehandelt, 
einen armen Mann unſchuldig ins Gefängniß führen und 
> junges Mädchen Kummerthränen um ihn weinen zu 
en 
2 erdem erhielt er aber noch einen Beweis für Hein⸗ 
rich neris Unſchuld durch den Umſtand, daß Heinrich 
Grunert um acht Uhr, beim Läuten der Abendglocke, ſchon 
die Stadt betreten hatte. Genug, der Altgeſelle Anſelm 
hatte feinen Zweck erreicht und rüftete fi frohen Muthes 
zum Rückwege. 
Der Wirth entließ ihn mit vieler Freundlichkeit und 
der Det Martin grüßte ihn noch von fern mit 
chmeichelhafter Zutraulichkeit. Beiden iſt es erſt ſpäter 
klar geworden, was für Bedeutungen dieſer Beſuch eigent⸗ 
lich gehabt hatte. 5 
Anſelm ging heim. Erleichtert betrat er das Haus 
ſeiner Meiſterin wieder, doch hütete er ſich, Lina zur Mit⸗ 
a feiner Entdeckungen zu machen. 
begnügte ſich, mit ſcherzhaften Bemerkungen die 
ängftlih fragenden Blicke des jungen Mädchens zu be⸗ 
Wand gen „Es wird ſchon werden, Mamſellchen!“ 
meinte er. 


„Lieber Anſelm —“ bat Lina ſchmeichelnd. „Wo find 
Sie N Was wird werden?“ 

„Nun — Hochzeit! Wir haben Hoffnung, Mamſell 
Linchen als Madame Grunert Abſchied nehmen zu ſehen!“ 
ſcherzte der Altgeſell. 

Lina flüchtete vor dieſem voreiligen Scherze, kam aber 
bald wieder. N 
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(Rebſt einer Beilage.) 


„Sagen Sie mir nur Eines — haben Sie Heinz ge 
ſprochen?“ fragte ſie haſtig. 5 5 

„Noch nicht. Aber bald,“ antwortete Anſelm lakoniſch⸗ 

„Wo ſind Sie denn geweſen, lieber Anſelm?“ 

„Sie möchten es wiſſen?“ 

„Ach ja, ja!“ 

„Ich ſage es Ihnen aber nicht.“ 

„Bitte, Anſelm! Doch nicht im goldenen Lamm?“ Ein 
komiſches Lächeln flog über des guten Menſchen Geſicht. 

„Wie kommen Sie denn zu dieſer Vorausſetzung, Mam⸗ 
ſell Lina?“ fragte er. 

„Weil Sie mich jo treuherzig anſahen, als Sie fort: 
gingen.“ 

„Was doch die Frauenzimmerchen alles ſehen, wenn ſie 
was ſehen wollen. 

„Beſter Anſelm, nur wo Sie geweſen find, ſollen Sie 
10 ſagen,“ bat das Mädchen mit unwiderſtehlicher Freund- 
ichkeit. 3 
Anſelm wurde es ganz wunderlich warm um's Herz, 
allein er blieb, ſeinem Plane getreu, ſehr vorſichtig. 
ee Mamſell Linden, — morgen ſage ich es 

nen!“ 

„Ach, morgen! Morgen kann es ſchon zu ſpät ſein — 
wer weiß, was morgen geſchehen iſt, — ſagen Sie es doch 
nur heute gleich.“ | 

Anſelm ſchüttelte ſtark mit dem Kopfe und ging ſehr 
ug fort. Man ſah ihn den ganzen Nachmittag nicht 
wieder. 
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18. 


Der Weg der Pflicht. 


Adalbert Pettri hatte das Haus feines Schwiegervaters 
unter dem feſten Vorſatze verlaſſen, noch am ſelbigen Tage 
die nöthigen Schritte zu thun, die den unſchuldig ange; 
klagten Heinz in Freiheit zu ſetzen vermochten. 

Es war ein ſchwerer Weg, den er antrat. Sein Herz 
zog ſich krampfhaft unter der Laſt zuſammen, die ihm da⸗ 
mit auferlegt wurde. Nichts deſto weniger ſchritt er mu⸗ 
thig vorwärts, eifrig bemüht, das Haus des Juſtizrathes 
zu erreichen, das am Eingange der Straße lag. 

Gemüthlicher Frieden umfing ihn, als er dort eingetre⸗ 
ten war und mit tiefem Athemzuge im Flure ſtehen blieb, 
um ſich zu ſammeln. Ein großer, zottiger Hund, der Lieb⸗ 
ling des greifen Juſtizraths, erhob ſich ſchwerfällig von 
dem Lager, das ihm vor der Thür ſeines Herrn bereitet 
war. Skläftig ſchüttelte er fih und hob die Naſe zu dem 
jungen Herrn empor, augenſcheinlich prüfend, ob er einer 
von jenen Leuten ſei, die er mit Bellen anzumelden pflegte. 
Als ob er ſich überzeugt habe, daß hier jedes Bellen über⸗ 
flüſſig ſei, fo ruhig und anſtändig ſetzte er ſich dann auf 
die Hinterfüße, abwartend, was der Herr beginnen werde. 

Bei jeder andern Gelegenheit würde ſich Pettri über des 
Hundes Menſchenverſtand höchlich ergötzt haben. Er kannte 
und bewunderte ſchon längſt des großen Thieres vernünf⸗ 
tige Unterſcheidung. Jetzt aber drängte es ihn, mit raß 


— 
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23. Mai 1866. 


Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


ſchem Klopfen an das Studierzimmer des juriſtiſchen Ober⸗ 
5 — ſeine Anweſenheit kund zu geben und Einlaß zu 
egehren. 

Der Juſtizrath öffnete in eigner Perſon. Sein gräm⸗ 
liches Geſicht, das die Furcht anzeigte, von Berufsgeſchäf⸗ 
ten in Anſpruch genommen ji werden, erhellte ſich, als 
er Herrn Pettri gewahr wurde. 

„Willkommen!“ rief er freundlich, zum Eintreten einla⸗ 
dend. „Willkommen in Salzberg, lieber Pfarrer. Nun — 
wie geht es in Gundlingen? Prächtiges Städtchen — 
habe ich's nicht geſagt, daß es Ihnen gefallen müſſe.“ 

Pettri empfand es wie einen Stich, daß ihm die Schön⸗ 
heit sinn verlornen Paradieſes in dieſem ſchweren Au⸗ 
enblicke trauriger Geſtändniſſe lebhaft vor die Seele ge⸗ 
ührt wurde. 

„Gundlingen ift ſchön — ſehr ſchön — ob ich es aber 
jemals wieder betreten werde, weiß Golt allein,“ erwie⸗ 
derte er mit matter Stimme. Der Juſtizrath machte große 
Augen. Wie ſollte er das verſtehen? 

ettri ließ ihn nicht lange in Ungewißheit über den 
Sinn a Worte. 

„Um Ihnen Geſtändniſſe — Eröffnungen — Aufklä⸗ 
rungen über den Mord des Kaufmann Ehlers zu brin⸗ 
en, beeilte ich mich, Sie noch heute Nachmittag in Ihrer 

rivatwohnung aufzuſuchen.“ 

„Alſo doch Amtsgeſchäfte!“ fuhr der alte Herr verdrieß⸗ 
lich auf. „Das weiß der liebe Gott, man hat weder Tag 
dt Nacht Ruhe, ſeitdem Grunert den Ehlers erſtochen 
at. “ 


„Nein, Herr Juſtizrath, nicht Grunert hat Ehlers er⸗ 
ſtochen, ſondern ich bin der Urheber von Ehlers Tode, 
wenn auch nur durch Unvorſichtigkeit und Fahrläſſigkeit.“ 

Fortſetzung folgt. 

— ———— ͤ—ᷣ4—ä . — — — — Cm —.— 
Der Schleſiſchen Zeitung entnehmen wir Folgendes: 
(Zur Verbeſſerung der Schulzimmer.) 

Von dem Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Cultur ſind nunmehr die auf Grund augenärztlicher 
nterſuchungen des Dr. H. Cohn angeregten und von der 
ädagogſſchen Section feſtgeſtellten Vorſchlage bezüglich der Ver⸗ 
eſſerung unſerer Schulzimmer veröffentlicht und an die be⸗ 
treffenden Stellen mit dem Erſuchen um Berüchſichtigung ver⸗ 
endet worden. Dieſe Vorſchläge refumiren ſich in folgende 
ätze: Zu ausreichender Beleuchtung der Lehrzimmer iſt 
nöthig, daß das Schulhaus wo möglich nach allen Rich⸗ 
ungen frei ſtehe, daß die Fenſter deſſelhen eine Höhe 
von 80 — 100 und eine Breite von 50—60 Zoll beſizen und 
zur Linken der Schüler liegen. Es iſt überhaupt zu empfeh⸗ 
len, zur Errichtung neuer Schulhäuſer ſolche Plätze zu wählen, 
denen früber oder ſpäter durch angrenzende Neubauten das 
noͤthige Licht nie entzogen werden kann. Betreffs des Schul⸗ 
liſches gelten folgende Normen: Die Sitzbank darf für ein 

Kind nie höher ſein, als deſſen Unterſchenkel lang iſt. Dieſe 
f fte beträgt etwa %, der Körperlänge. Der ſenkrechte 

Abſtand (Differenz) zwiſchen Sitzbank und Tischplatte muß 

immer gleich ſein der Entfernung der Elldogenſpitze von der 

* 


Sitzbank. Dieſe Entfernung beträgt bei Knaben ½, bei Mäd⸗ 
chen ½ ihrer Körpergröße. Die wagerechte Entfernun 
(Diſtanz) der Tiſchbank von der Tiſchplatte muß entweder Null 
betragen, oder, was bei Weitem zweckmäßiger: der innere Rand 
des Tiſches muß den vorderen Rand der Bank um 1 Zoll 
überragen. — Für die vierklaſſigen Elementarſchulen Breslau's 
ſind die Schultiſche in folgenden Dimenſionen herzuſtellen: 
Klaſſe: IVb. IVa. IIIb. IIIa. IIb. Ha. Ib. Ia. 
* Zoll: Zoll: Zoll: Zoll: Zoll: Zoll⸗Zoll: Zoll: 
Höhe der Sitzbank. 12 12½ 13 13½ 14 14½ 15 15% 


Hübe de Innern Zu: 17½¼ 18 18½¼ 19½ 20% 21 22 23 


randes (für Knaben) 
S (f. Mädchen) 18 18¼ 9½½%0½ 21 22 23 24 
Die Tiſchplatte muß 15 Zoll breit ſein. Davon erhalten 
3 Zoll eine horizontale, 12 Zoll eine 1 5 Lage mit einer 
Neigung von 2 Zoll. Der ſchräge Theil der Tiſchplatte muß 
in der Mitte der Länge nach getheilt und beide Theile müſſen 
durch Charniere ſo verbunden werden, daß ſich die untere 
Hälfte überklappen läßt. Das Bücherbrett wird in 
einer Breite von 6 Zoll und — vom äußeren Tiſchrande aus 
gerechnet — in einer ſenkrechten 5 von 5 Zoll an⸗ 
gebracht. Eine Bankbreite von 10 Zoll iſt ausreichend, 
aber auch nöthig. Am Hinterrande derſelben muß zur Stü⸗ 
gung der Wirbelſäule eine Rückenlehne befeſtigt werden, 
deren Höhe der Unterkante des inneren Tiſchrandes entſpricht. 
Schultiſche für 4—5 Schüler in Länge von 8 reſp. 10 Fuß find 
den längeren vorzuziehen. b 


Dresden. Der „Dresd. Anz.“ Ne. 98 d. J. bringt fol⸗ 
ende gemeinwichtige „Bekanntmachung. Die Inhaber emi⸗ 
cher Fabriken und Niederlagen von Oel, Spiritus, 
heer und allen andern leicht entzündlichen und 
brennbaren rl find zu Vorräthighaltung Bucher“ 
cher Feuer⸗Löſch⸗Doſen (deren Fabrik in Leipzig) deren 

nmwendung zur Löſchung eines ausbrechenden Feuers, namente 
lich in e Räumen, ſich bereits vielfach bewährt hat, 
verpflichtet. Indem wir dies andurch erneuert zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die betreffenden Beſitzer 
und Adminiſtratoren ‚aaa Dielen Etabliſſements der gedachten 
Art, welche noch nicht im Beſitze der erwähnten Feuerlöſch⸗ 
Doſen ſein ſollten, auf, ungeſäumt in den Beſitz derſelben ſich 
zu ſetzen, und ſelbige zur Anwendung bei einem etwa in ihren 
Gewerbslokalitäten ausbrechenden Brande bereit zu halten. — 
Nach Ablauf einer vierzehntägigen pen von heute an 
werben wir in ben betr, Ne ob dieſer Aufforderung 
Genüge geſchehen, revidiren laſſen, und gegen die Säumigen 
mit Strafverfügungen vorgehen. 

Dresden, am 7. April 1866. ! 

Der Rath der Königlichen Reſidenz: und Hanptitadt Dresden. 
Pfotenhauer, Oberbürgermeiſter. eſten.“ 


Familien - Angelegenheiten. 


Berlobungs : Anzeige. 
Tonife Beckert, 
Wilhelm Hoffmann, Lehrer, 
Verlobte. 
Görlitz den 20. Mai 1866, 


5398. 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere am 15. Mai vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung zeigen wir Freunden und Verwandten 
hierdurch ergebenſt an. 
Warmbrunn, den 18 Mai 1866. 


Heinrich Bentſchel, 5400. 
Karoline Hentſchel geb. Tiſchentſcher. 


une Eu ann ma —— 


Todesfall: Anzeigen. 


Den heute erfolgten Tod meines lieben Ehegatten, Kreisge⸗ 
richts⸗Exekutor Friedrich Stein, erlaube ich mir ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung allen Freunden und Verwandten blermit 
ergebenſt anzuzeigen und bitte um ſtille Thellnahme. 

Die tieftrauernde Wittwe 
Emilie Stein geb. Hoppe nebſt Familie. 
Hermsdorf u/ K., den 14. Mai 1866. 


5411. Innige Dankſagung. 

So tief meine Trauer und ſo unbemeſſen mein Schmerz 
über den herben Verluſt meines heißgeliebten Ehegatten, des 
Glaskaufmanns Auguſt Seiffert, auch immerhin iſt, jo 

t doch thalkräftige Theilnahme liebender Freunde Licht und 
Vähehung in die Nacht meines trüben Geſchecks zu bringen 
gewußt. Namentlich aber hat ſich dieſe rege Theilnahme bei 
der Beſtattung des Verewigten auf die erhebendſte gen 
allen Seiten her kund gethan, ſo daß es mir zur unerläßlichen 
Pflicht wird, Allen, die meiner in Liebe gedacht, hiemit meinen 
tefgefühlteſten Dank entgegen zu tragen. nsbeſondere gilt 
derſelbe dem Herrn Paſtor Lindner, der mit ſeelſorgeriſcher 
Wärme mir den Troſt der Religion in das Herz geſenkt; 
dem hochachtbaren Geſang⸗Verein, der ſeinem geſchiedenen Mit: 
gliede am Abend vor der Beerdigung, und bei dieſer in der 
Kirche und an der Gruft den Schmerz der Trennung im Liede 
nachgeſungen, und endlich den werthen Freunden, welche die 
irdiſchen Ueberreſte des Heimgegangenen zum Port der Ruhe 
etragen. Ihnen Allen meinen heißen und unauslöſchlichen 

nk! — 


ank! 5 
Dir aber, entriſſener Gefährte meines Lebens, rufe ich aus 
gepreßtem Herzen nach: 
Dem Glück, das ich hienieven habe, 
Die Stunde der Vernichtung ſchlug, 
Als man Dich hin zu Deinem Grabe, 
Den Ort der Trennung, weinend trug. 


Mein Glück geht auf in meiner Liebe, 
Die Deinen Hügel thränend grüßt, 
Damit ſie ihre Dankpflicht übe 
Für das, was Du geweſen biſt. 


Mein Erdenglück fiel mit Dir nieder, 
Mir muß ein ve erblüh'n: 
Ich de Dich ja ſicher wieder, 
o Geiſter zur Vollendung zieh'n! 
Hermsdorf u. K., den 20. Mai 1866. 


Die tieftrauernde Wittwe. 


| 
Thränen wehmüthiger Erinnerung | 


am Jahrestage des Todes unferes unvergeßlich geliebten Sohnes 


und Bruders, des weiland Müllermeiſter 


Johann Gottlieb Vogtz. Giersdorf. 


Geboren den 4. April 1831, geſtorben den 21. Mai 1865. 


Traurig iſt ein banges Jahr entſchwunden, 
Seit Dein treues Herz im Tode brach, 

le viel Thränen rannen in den Stunden! 
Unſ're Liebe bleibet ewig wach! 
Denn Du liebſteſt ja ſo treu die Deinen, 
Die an Deinem Grabe heute ſchmerzlich weinen! 
Ach wie gut und bieder wareſt Du! 
Darum gönnen wir Dir ſüße Ruh! \ 


Niemals werden Dein wir hier vergeſſen, 

So lang’ uns hier des Lebens Traum um fängt! 
Wer kann den tiefen rg | erm: fien, 
Wenn unfer Herz an Deine Treue denkt. 

Doch eine Hoffnung kann uns Niemand rauben, 
Sie wird ja a hier unfer Herz umweh'n! 

Es iſt des Chriſten heil ger frommer Glauben, 
Die ſüße Hoffnung auf ein Wiederſeh'n! 


5427. Die tiefbetrübte Mutter u. Geſchwiſter. 


5412. Wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer heiß- 
geliebten 


utter, Großmutter und Schwiegermutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Bauergutsbeſitzer 


Chriſtiane Hinke geb. Scharf 
aus Straupitz. 
Geſtorben zu Hirſchberg, den 18. Mai 1865, 


Der Kinder ſchoͤnſte, größte Habe 
ſt nur ein treues Mutterherz, 
Und findet es die Rah’ im Grabe: 
Was ſtillet dann den herben Schmerz! 
Der Chriſtenglaube kann nur enden 
Die Klage, wird uns Tröſtung ſpenden. 


Dies fühlen wir! ein Jahr entſchwunden 
Iſt ſchon, ſeit Dich das Grab umhüllt. 
So manchen bangen, trüben Stunden 
Entgingſt Du, und Dein liebes Bild 
Gab Troſt uns, ließ uns nicht verzagen 
In vielen trüb' durchlebten Tagen. 


Wirſt Du verkannt von einem Herzen, | 
Dies ſtöre nimmer Deine Ruh‘, | 

Fühlt's nicht jo herb der Trennung Schmerzen, | 

o rufen wir dir dennoch zu: | 

Die Lieb’ von uns Je Dir zu Sternen 

Bis hin zu Paradieſes⸗Fernen. 

Wir fühlen tief Dein treues Walten 
Und ehren, was Du uns gethan; 

Wird unſer Herz im Tod erkalten, 
Dann werden wir Dir liebend nahn, 

Denn über jenen Sternenhöhen 

Giebt es ein frohes Wiederſehen. 


Hicſchberg, Egelsdorf, Gebhardsdorf. i 
Die trauernden Hinterbliebenen. - 
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Looſe a 1 Thlr. 
zur Erbauung eines Kunſt-Gallerie-Gebäudes 


in Breslau, 


zur Verlooſung von Gemälden im Werthe von 30,000 Thlr., 
ſind zu haben in der Expedition des Boten. 


—— nenn U—ͤ—é— E —: 


— 


Amtliche und Frivat- Anzeigen. 


5409, Die Reſerven und Wehrleute aller Waffengattungen 
der Stadt Hirſchberg bis einſchließlich Jahrgang 1853, welche 
in Folge Mobilmachung noch nicht eingezogen find, werden 
angewieſen, bei Vermeidung von Strafe ſich ungeſäumt bei 
dem Unterzeichneten zu melden Ebenſo haben ſich diejenigen 
Mannſchaften, welche we, en Krankheit nicht eingeſtellt worden 
find, am 30. Mai c., früb 8 Uhr in Erdmanrsdorf pünktlich 
einzufinten, wo über ihr ferneres Dienſtverhältniß entſchieden 
werden wird. . Michler, Bezirksfeldwebel. 
Hirſchberg, den 20. Mai 1866, 


3831. Am 14. Juni a. c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
findet im ſtädtiſchen Leihamts⸗Local der öffentliche Verkauf der 
verfallenen Pfänder von Nr. 9932 bis incl. 10281 ſtatt. 


Wer bis zu dieſem Verkaufstermin fein zur Auktion ge. 


ſtelltes Pfand noch gegen Zahlung der im § 21 des Leih⸗Regle⸗ 
ments beſtimmten Gebühren einlöfen will, hat ſich dieſerhalb 
in den Leihamtsſtunden beim Rendanten des Leihamts zu 
melden. Hirſchberg, den 11. April 1866. 
Der Magiſtrat. 


5402. Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund vorſchriftsmä⸗ 
ßiger Anmeldung eine Handelsgeſellſchaft ſub laufende Nr. 

unter der Firma: 

Nobert Rauer & Comp. 
am Orte Hirſchberg unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
I., die Geſellſchafter ſind der Kaufmann Nobert Rauer 
und der Kaufmann Carl Friedrich Laube, beide zu 


ge, ER 
die Geſellſchaft bat am 1. März 1866 begonnen, zufolge 
Verfügung vom 12. Mai 1866 am 14. tefielben Monats ein: 
getragen worden. 

Hirſchberg, den 14. Mai 1866. 

Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


5403. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem 5 Schäl gehörige, zu Fiſchb och im Hirſch⸗ 
berger Kreiſe belegene, unter Nr. 63 des Hypothekenbuchs ver: 
zeichnete Gärtnerſtelle, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 1500 Thlr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

6. September 1866, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 


aſtirt werden. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erfichtlihen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

ericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


(gez. Vogt.) 


5417, Bekanntmachung. Der Concurs über das Vermögen 


des Kaufmanns C. W. Hoffmann bier iſt durch Alterd 
beendet. Landeshut, den 17, Mai 1866. 
Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


. 


4998. Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des offenen Arreſtes. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 1. Abtheil., 


den 2. Mu 1868, Vormittags 10 Ur. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanns Richard Pokorny 
zu Landeshut iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung auf Sonnabend den 28. 
April 1866 feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Ma ſſe iſt der 
Kaufmann C. G. Dorn hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf den 15, 
Mai 1866, Vormittags INA Uhr, vor dem Kom: 


miſſar Herrn Kreisrichter Moſchner im Parteien- 


Zimmer No. 3, im Nebengebäude auf dem Hofe des alten 
Kreisgerichtsgebäudes anberaumten Termine ihre Ecklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung vieſes Verwalters oder 
5 Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulven, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zadlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände bis zum 15. Juni 1866 0 
lich dem Gericht eder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwanigen Rechte, 
ebendahin zur Konkurs- Maſſe abzuliefern Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichber⸗chtigte Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


5413. Bekanntmachung. In dem über das Vermögen 
des Handelsmanns Richard Pokorny zu Landeshut eröff⸗ 
neten Concurſe iſt an Stelle des zum Militair eingezogenen 
Kaufmanns Guſtav Dorn von hier der Kaufmann Frie 
drich Semper von hier zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 
Landeshut den 17. Mai 1836. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


Aufforderung der Konkurs⸗ Gläubiger, wenn nur 
eine Anmeldungs⸗Friſt feſtgeſetzt wird. 

5416. In dem Konkurſe über das Vermögen des Handels⸗ 
mannes Richard Pokorny zu Landeshut werden alle Die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe d 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelb en 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da 
verlangten Vorrecht bis zum 21. Juni 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals auf den 
6. Juli d. RR Vormittags 9 uhr, in unſerem Termins⸗ 
Zimmer im Nebengebäude auf dem Hofe des alten Kreis-Ge⸗ 
. vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Moſch⸗ 
ner zu erſcheinen. F 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. a Gläubiger, 
welcher nicht in unſerem Amntsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärligen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwällte Wittig, Lüke und Speck zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. Landeshu', den 16. May 1866, 

Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


nſprüche als Konkursgläubiger 
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5406, Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 2 
5 a, 12 Wispel Roggen, 
b. 45 Wispel Hafer, 
in das Magazin nach Glogau und 
e, 183 Ctr. Heu, 
d. 18 Schock Stroh 
ö in das Magazin zu Breslau 
ſoll baldigſt vergeben werden. 1 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens den 
27. d. M. an das unterzeichnete Amt portofrei einſenden. 
Bolkenhain den 19. Mai 1866. 2 
Königl. Landrath⸗Amt. gez. Graf von Bülow. 


5383. De ee ; 

Die Lieferung der Fourage an Brot, Hafer, Heu und Strob, 
welche während der Dauer der jetzigen Mobilmachung die Stadt⸗ 
Commune Lauban nach SS 4 und 5, Nr. 3 und 7 des Geſetzes 
vom 11. Mai 1851 zu beſchaffen verpflichtet fein wird, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden, und haben wir dazu 
einen Termin au 

den 23. Mai c., Vormittags 10 uhr, 

in unſerem Sitzungszimmer anberaumt. Die Submiffions: 
Bedingun zen können vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen, 
auch auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Lauban, den 16. Mai 1866. 

Der Magiſtrat. 


5405. Freiwilliger Verkauf. - 

Das den Erben der verwittweten Hausbeſitzer Johanna 
Gebaner gehörige Nachlaßgrundſtück Nr. 43 zu Nieder⸗Salz⸗ 
brunn, abgefhäst auf 1070 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und . in der Regiſtratur des Bu: 
teau II. einzuſehenden 8 ſoll am 
Donnerſtag, den 6. September 1866, Vorm. 10 Ubr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrsih Lindner an ordentlicher 


Gerichtsſtelle im Inſtruklions⸗Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 


Waldenburg den 5. Mai 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5389. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht zu Striegau. 

Das dem Friedrich Korneffel unter Nr. 43 der Strie⸗ 

auer Vorſtadt belegene Gerberei⸗Grundſtück, abgeſchätzt auf 
3666 rtl. 5 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 

den 7. September 1866, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Ortbmann an ordentlicher Ge: 
richtsſtelle im Zimmer Nr. 17 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Striegau, den 4. i N 

Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Holz- Auctions- Bekanntmachung. 


5391. Es ſollen auf dem Großherzoglich Oldenburg'ſchen 
Forſt⸗Revier Mochau, Revierort „Schweinebuſch“, am 25. 
d. M. von früh 9 Uhr ab nachſtehende Hölzer gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden 
80 Stück Eichen. 
1 Birken. 
Mochau im Mai 1866. 
Großherzoglich Oldenburg'ſches Ober ZJufpectorat, 
ened, 


5415. Auktion. 

Montag, den 28. Mai c., ſoll von Vorm. 10 Uhr ab 
auf hieſigem Kornmarkte ein Fosgate meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. chittler, Auct.⸗Comm. 

Löwenberg den 17. Mai 1866. 


Holz -Auctions- Bekanntmachung. 
5392 Aus dem Herzoglich Elimar von Oldenburg'ſchen 
Forſt Revier werden am 28. Mai, von früh 10 Uhr ab, 
nachſtehende Brennhölzer auf dem Reviertheil „Sch mieds ecke“ 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert: 
8 ½ Klafter weiches Scheitholz, 
15 5 „ Klüppelholz, 
36 Schock „ Abraumreißig, 
6½ Klafter hartes Scheitholz, 
5 Schock „ Seplagrelg ig und 
2 7 5 agre + 
Mochau, den 23. Mai 1866. 8 4 
Großherzoglich Oldenburg’ihes 1 2 
iened. 


Anzeigen verwifhhten Inhalts. 
In meinem Hauſe, Tuchlaube 
Nr. 10, habe ich (5268. 


eine Weinſtube 
eröffnet. Mein reichhaltiges Lager Weine aus 
den beiten Jahrgaͤngen ſetzt mich in den Stand, 
zu den ſolideſten Preiſen gute, reine Weine lie— 
fern zu koͤnnen, und empfehle ich dies neue Eta⸗ 
bliſſement allen meinen Freunden und Gönnern 
zur geneigten Benutzung. 


David Cassel. 


Neubau der Reibnig - Warmbrunner Chauſſee. 


Li citation. 

Zum Bau der Chauſſee von Reibnitz bis Warm brunn 
follen circa 800 Schachtruthen Granit zur Packlage und 
123 Schachtruthen desgl. zu regelmäßigem Kopfſteinpflaſter 
im Wege der Licitation 

am Sonnabend den 26. d. Mts., früh 10 Uhr, 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen werden im Termine ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht und wird derſelbe in Gotſchdorf im Hauſe 


des Tiſchlermelſter Seifert, gegenüber dem Rückert ſchen 


Kretſcham daſelbſt, 9 werden. 
Gotſchdorf, den 14. Mai 1866. 
5324. Göbel, Baumeiſter. 


Ich habe mich hier als Arzt niedergelaſſen. 


Wiegandsthal, den 16. Mai 1866. 
Dr. Philippi, pract. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 

Ein Agent in Berlin, 


5318. 
3393. 


der 25 Jahre in Maſchinenfabriken tkätig geweſen, ſucht roch j 


teinkohlen, Zink, Roheiſen. 


Vertretung für gute 
uders, Gartenſtraße 23. 


Adreſſen daſelbſt an C. 


> 


mit 960,500 Thalern abgeſchloſſen 
Die Prämien⸗ 
fand am Schluſſe 


Dividende der Verſicherten für 1861: 


in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 2. Mai 1866. 


f — >, ae 
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22 ungs⸗Geſellſchaft 
Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
| Gegründet im Jahre 1836; Actien-Capital 1,000,000 Thaler. 
Im Jahre 1865, dem 29. Geſchaͤfts⸗Jahre der Geſellſchaft, wurden 738 neue Verſicherungen 
und 283 Sterbefälle mit 373,500 Thalern angemeldet. f 
und Zinſen⸗Einnahme von 1865 betrug 624.960 Thaler, der Verſicherungs⸗Be⸗ 
des Jahres 10,110 Perſonen mit Zwölf Millionen 843,650 
balern! mit einer Geſammt⸗Reſerve von 2.912,02 Thalern. 
Unvertheilte Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre 470,568 Thaler, Geſammt⸗Fonds 4,382,462 Thaler. 
17 % 
Der ausführliche Bericht pro 1865 kann in unſerem Bureau, ſowie bei ſaͤmmtlichen Herren Agenten 


Procent. 


Direction der Berlinifchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


E. Bandouin. Broſe. 


v. Bülow. 


v. Magnuns. 


Directoren. 


daß der 


Buſſe, General-⸗Agent. 


Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
Geſchaͤfts⸗ Bericht des Jahres 1865 bei uns unentgeldlich ausgegeben wird und Anträge auf Ver⸗ 


ſicherungen von 100 bis 20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 
Rud. Du Bois in Hirſchberg, 


A: 
3 re 


SL, N. Fiſcher Sen. 


5390, Ehren erklärung. 
C Cbiedsamttich geeinigt, erkläre ich die ledige Häuslertochter 
Vela ſtine Neubert für unbeſcholten, leiſte dr für zugefügte 
u tigung durch üble Nachrede Abbitte, zahle eine Strafe 
feld alrmenkaſſe und warne vor Weiterverbreitung meiner Be⸗ 
gung. Deutmannsdorf, den 17, Mat 1866. 


x Chriſtiane Anders, Häuslertochter. 


Verkaufs Anzeigen. 


Lotterie. 


„Nie heutigem Tage beginnt der Verkauf 
K. Loose zur Isten Klasse der 134sten 
Gnigl. Preussischen Klassen-Lotterie, und 
ah ‘önnen Selbstspieler täglich — mit Aus- 
me der Sonntage — bis 6 Uhr Abends 
u. einem Komtoir Loose nach beliebiger 
wahl erhalten. Lampert, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 
den 9. Mai 1866. 5037. 


> 


2 


Huschberg 5 
5 


armbrunn, 
miedeberg, 
Friedeberg a. Q., 
Bolkenhain, 
Greiffenberg i. S., 


Agenten der Berliniſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


K 5 

Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, 
nach dem Original⸗Recept bereitet, iſt nach übereinſtimmenden 
Urtheilen unferer erſten Aerzte unbedingt eins der wirkſamſten 
äußeren Arzneimittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht 
und Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf⸗, Hals:, 
Zahn⸗ und Ohrenweh, Schwäche der Augen und der Exkremi⸗ 
täten, veraltete Verſtauchungen und die verſchiedenartigſten 

Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. Be, 
Hierauf Bezug nehmend, zeige ergebenft an, daß ich dieſen 
Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, von lieblichem und angeneh⸗ 
mem Aroma, in Flaſchen mit meiner im Glaſe eingeblaſenen 
Ferm nur zu 10 Sgr. liefere und mein Depot in Hirfch: 
erg in Schleſien nur allein bei Hrn. Fr. Schliebener 


ſic befindet. Eduard Nickel, 
Hoflieferant Sr. K. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl v. Preußen, 
5008. Verlin, Breiteſtr. 18. 
. JA · 0 > er 
5386. inium Nimme rſath ſtehen 100 Kaſten 
Schindel, 100 Ger- Heu und 2 gute Ackerpferde 
zum Verkauf. 


BergmannsZahnseife & Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 ſgr., em: 
pfiehlt 767 Coiffeur Alexander Mörſch. 


ir 


„ Dee ecken . 
für Einquartirung empfehlen billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


5407. Von den rühmlichſt bekannten 


Rettig⸗Bonbons für Huſten und Bruſtleiden 
von Joh. Ph. Wagner in Mainz 
erhielt friſche Sendung Al. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


Die Fournir Schneide Anftalt 2 


2 von ©. &. Kallert in Sprottau 
empfiehlt ihre Fabrikate aus inländischen Hölzern in jeder beliebigen 
Dicke zu Möbeln und Cigarrenkiſten einer geneigten Beach: 


tung unter Zuſicherung billigſter und beſter Bedienung. sm. | 


üg. Vollkommen ſchöne unſchädliche Natur = Nafenbleiche. 


Um vielfeitigen Anfragen zu genügen, und um Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, nehme ich hiermit Veranlaſſung, 


meinen geehrten Geſchäfte freunden 11 enſt anzuzeigen: daß ich ſeit vorigem Jahre auch die Bleiche No. 2 — welcke bie 
dahin im Betriebe des verſtorbenen B e Herrn G. Wehner und deſſen hinterlaſſenen Frau Witlwe war — in Pacht 


übernommen und alſo ſeitdem die beiden Bleichen No. 2 und 3 
in vollem Betriebe habe. 8 


Da ich jetzt eben ſo wie früher bemüht bin, bei ſorgfältiger Vermeidung aller chemiſchen Mittel nur alle 


vollkommen ſchöne unſchädliche Natur Naſenbleiche 
anzuwenden, und trotz höherer Arbeitslöhne möglichſt billige Bleichlöhne berechne, fo bitte ich, mir das bisher geſchenktt 
gütige Vertrauen auch ferner zu erhalten, und mich durch recht zahlreiche Aufträge zu erfreuen. } 
Die verwittwete Frau Handeismann Menzel in Zobten wird die Güte haben, die zuzuſendenden Bleichwa are 
zu übernehmen. Die Bleichermeiſter Friederike verw. Herrmann, geb. Kätſch⸗ 
Greiffenberg, den 7. Mai 1866. 


„Bekanntmachung 91 = 

für Handlungs:, Fabrik- und Haus⸗Beſitzer und Familienvorſtände. 

Da in Folge kriegeriſcher Ereigniſſe entſtandene Schäden ſeitens Assecuranzen ſelbſtredend nicht erſetzt werden, und in be vorſte 
hender Zeit der Gewitter, und wo Viele auf dem Lande wohnen, oder durch Reiſen oder Militairdienſte von ihrem häugl 
Heerde entfernt find, iſt der Schutz der als Supplement zu Assecuranzen, feuerfeſten Geldſchränken, Dampf: und Waſſerleitunge 
dienenden, ſeit 18 Jahren ſich bewährt babenden Buchers Feuer⸗Löſch⸗Doſen, deren Anſchaffung bereits von vielen Staats⸗ und Stad 


1 
{ 


behörden zwangsweiſe verordnet wurde, jetzt um fo unentbehrlicher. Dieſelben können unter allen Umſtänden, auch von der ſchwächſte“ > 


Perſon, jederzeit ſofort — zum Löſchen als auch zum Abwehren — angewendet werden, und beſchädigen keinerlei Gegenſtände. G 


find nöthig für: eine Wohnung 20—60 ., Localitäten eines Gewerbes oder Handlung / 2 %, Fabrik 1— 20 %, à . 15 Selle 


excl. Montirung. Gen. Doſen werden ächt nur von uns aus, und bei jetzigem Andrarge der Aufträge nach mehreren Wochen v 
ſendet. Druckſchriften darüber ertheilen wir auf Franco-Briefe gratis und franco. 
5128. Königl. Sächſ. pr. Feuer⸗Löſchmittel Anſtalt in Leipzig. 


Theerseife, yet Saen Einige Pfunde Brombeer⸗Saft 
empfehlen a Stück 5 S 5408. habe noch abzulaſſen A. Scholtz. Lichte Burgstr. 


— 
— 


SS 


r. 

231. Alexander Mörſch in Hleſchbers, f Ur 
Adalbert Weiſt in Schönau. 1 Bulle, 2 St. Ochſen, 12 St. Küh 1 

5399. Ein paor Arbeitspferde weiſt nach zum Verkau ö iähri 
vfergt ge eee. und 6 Stück dreijährige Ochſen a 
ä — . werden von dem Dominium Jannowitz bei Kupferbei a 
5396. Zwei geſunde, zu jeder Arbeit brouchbare Pferde, 6 Montag den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr, TB 
u. 9 Jahr alt, ſind bald zu verkaufen. Stelzer kl. Schützenſtr. meljtbietend verkauft. 5387, de 


2 Dad un vr 0 ML 8 
dee abnarzt Dr. J. G. Popp, zu haben in 
Hirſchberg bei Fr. Hartwig, Hof Friſeur, innere Schil⸗ 
dauerſtraße, meinen üblen Geruch aus dem Munde verlor, 
und zugleich mein aufgelodertes, leichtblutendes Zahnfleiſch 
ſich wieder feſt um die Zähne zuſammenzog und dadurch 
meine reißenden und ziehenden Schmerzen verlor, ſo kann 
ich dieſes Waſſer Jedermann anrühmen. 

ien. Anna Karner. 


5., Eine jun 5 ochtra ende Kuh iſt zu verkaufen 
. es 3 in dh 118 zu Lomnitz. 


21 ’ 
er Anzeige. 5 
Beim Dom. Hermsdorf u. K. find noch 150 Schffl. 
ehr gut erhaltene Kartoffeln zu verkaufen. 
l e gg 
Reichsgra affgo reiſtandes herrliche 
8 Wirthſchafts : Amt. Munziy. 


— ů— [—-¼¹- — — 
5420. 80 Schock ſtarkes eichen Schälreiſig und 30 Schock 
kockenes Ausfallreiſig ſellen Montag den 28. Mai c., 
on früh I Uhr ab, im diesjährigen Abtriebsſchlage des 
lumenauer Dominialforſtes, zu beiden Seiten der Bolkenhain⸗ 
auer'ſchen Straße belegen, meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkauft werden; wozu Aug, einladet 
lumenau, im Mai 1866. cholz, Förſter. 


5320, 


anzen⸗Verkauf. 

Zum baldigen Verkauf empfehle ich die allerbeit: Sorte 

’ eißkrautpflanzen, ſowie die allergrößten Sorten Nun: 

elpflanzen und verſchledene Sommerblumenpflanzen; 

Anfang Juni die allergrößten Sorten ih ee 
H. Waetzold in Löwenberg, neben d. Poſt. 


f unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 
Gichtwatte, enger Art, 5 à Pack 9 u. 8 ſgr. 
474. 


Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
5321. 


Adalbert Weiſt in Schönau. 
b Kauf: Geſuch. 
Ein noch brauchbares, circa 5—6“ 1910 Stirurad (- Teich: 
Biel ob bölzern oder eifern) wird zu kaufen gelrcht. Gefällige 
Oſſerten nimmt franco entgegen - 

der Handelsmann Ferdinand Wieland 
zu Meffersdorf p. Wigandsthal. 


0 Zu vermiethen. 

Wess. Ein großes Quartier nebſt Gartenbenutzung bei 
5 von Moſch, Schützenſtraße 432. 
73. Eine Stube nebſt Alkove u. Laden ift zu vermiethen 
And Michaeli zu en: Auguftin, Böttchermeiſter. 
388, Einzelne Stuben mit Garten und den ſchönſten 
Aederebmlichkeiten in geſunder, freier Lage ſind auf Monate 
erzeit zu vermietben. Hirſchberg, Kirchbezirk Nr. 48. 


9. Ein Laden 
In einer der beiebteften Straßen Hirſchbergs it ſofort zu ver⸗ 
le. und zu beziehen. 2 0? er 9. 


Eine un 


. „beſtehend aus 2 Stübchen, Küche und 
igelaß, mit Ausſicht nach dem 


1 iſt Johanni zu 


mieten bei J. Sachs in Hirſchberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein tüchtiger Bäckermeiſter, nüchtern, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, und deſſen Ein⸗ 
ziehung zum Militair nicht zu befürchten ſteht, 
wird zum ſofortigen Antritt behufs Einrichtung 
und Betriebs einer Bäckerei in einer Waſſer⸗ 
mühle geſucht. Franco⸗Adreſſen H. St. nimmt 
die Expedition des Boten zur Weiterbeförder- 
ung an. 5422. 


. FREENET NE — 
5404. Auf dem Dominium Ober⸗Wieſenthal bei Lähn wird 
zu Johanni ein unverbeitatheter, gewandter und militairfreier 
Kutſcher geſucht, welcher ſich daſelbſt täglich melden kann. 


5425. Eine anſtändige, zuverläßige Frau in mittleren Jahren, 
am liebſten Witwe und wo möglich vom Lande, findet ſofort 
einen guten Dienſt. Franko⸗Adreſſen J. J. nimmt die Expe⸗ 
dition des Boten zur Weiterbeförderung an. Alteſte ſind in 
Abſchrift beizufügen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Habt Acht! 


Ein im Anfang der 30 er Jahre ſtehender, unverheiratheter, 
ſehr praktiſch gebildeter Forſtmann, welcher in Sachſen bis 
vor Kurzem ein bedeutendes Revier ſelbſtſtändig verwaltete, 
I fach auf die beſten Zeugniſſe, anderweitig Stellung 
m Forſtfach. — 

Geehrte Reflectanten wollen ſich gefälligſt wenden an den 
Fabrikant H. W. Herzog in Neugersdorf (Sachſen). 


5271. 


5272. Ein Commis, gelernter Spezeriſt, noch in Stellung, 
ſucht in gleicher Branche p. 1. Juli oder zum ſofortigen An⸗ 
triit ein Eagagement unter beſcheidenen Anſprüchen. 

Gefällige Offerten werden franco unter Chiffre A. Z. poste 
restante Hirſchberg erbeten. 0 


5418. Ein Malergehülfe ſucht baldiges Engagement. Nä⸗ 
heres poste restante A, T. Striegau franco. 


Lehrlings » Befunde - 
5414. Ein Knabe, welcher Luft hat die Bäckerei zu erler⸗ 
nen und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann ſich melden 
beim Bäckermeiſter Hübner in Greiffenberg a. Q. 


Verloren. 

3 Bambusrohr, mit weißer 
Ein Rohrſtock, Krücke, iſt 2 oren worden. 
Der Finder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung Hospitalgaſſe Nr. 18, 1 Tr. hoch, abzugeben. (5493. 


5397. Montag den 14. d. M. iſt von der Lähner Brücke 
bis auf den Markt eine filberne Cylinder Uhr mit Kap⸗ 
ſel und Kette verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelben gegen gute Belohnung abzugeben 

beim Fabrikherrn A. Eppner in Lähn. 


— 986 — 
Einladungen. 
RER TEEN EEE BETTEN STEHE RENATE 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich in meinem Haufe, Nikolaiſtr. Nr. 53, neben der bisherigen Weinſtube 
noch mehrere Zimmer neu eingerichtet habe und von jetzt ab außer Wein auch achte 


Bairiſche, ſowie andere Lagerbiere verabreichen werde. 5319. 
Um zahlreichen Beſuch bittend Hochachtungsvoll 
Lauban, den 18. Mai 1866. Olo Grosser. 


ALA Geld verkehr. 
. 534. Ein Capital von ohngefähr 1000 Thlr. wird, geg 
5421. Die Eröffnung der Gebbard’ichen Han, ar er — 2 e Zinſenzahle 
ofort, oder auch Inhanni zu leihen geſu 
Reſtauration in Hermsdorf u. K., n 


in Verbindung mit einem Hötel garni, vom 
20 ſten d. M. ab, wird einem hochgeehrten Getreide:-Martt:Breife 
Publikum von Nah und Fern hiermit erge⸗ ns 


benſt angezeigt und zu geneigter Beachtung S sel dal Pee Beten] ag nee e 
beſtens empfohlen. F 2 1855 Er ei lie 115 271 9 


1.3 5 Er 
K = 15 — 18 — ei dee 
Breslauer Börfe vom 19. Mai 1866. Amtliche Notirungen. Se 


Sold u. Papiergeld. Brief. Geld. Schl. Pfandb. 4 1000 rtl. Zf. Brief. Geld. Jul. „ 
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f erſcheint — Quartal 15 Sgr., wo 
werben lat. Smiertionsgebühr: Bie e e 
a roͤßere na 
Heferungdhat der . ung Montag und Do nnerſtag bis tag 12 Uhr. g 


Reinhold Krahn. Drud und Verlag von C. W. J. Krabn. (Reinhold Krahn 


Nedacteur: 


